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Kapitalistische Smnps -
blasen .

Ms in -deil ersten Jchren nach dem Kriege
die Geldgier in allen Ländern Orgien feierte
und eine Skandalaffärc die andere jagte , glaub ,
ten viele , daß es sich nur um vorübergehende
Symptome einer kranken Zeit handle und sie
trösteten sich damit , der Kapitalismus und seine
Träger würden schon wieder gesittetere Formen
annehmen , wenn wieder ruhigere Verhältnisse
eintreten würden . Wir sind im zehnten Jahre
nach dem Kriegsende , aber der Kapitalismus
und sein Götzenpriester sind nicht tugendhafter
geworden und noch immer häufen sich die Skan -
dalc . In der vorigen Woche waren eS gleich
fünf ausgewachsene Affären , welche die stumpf
gewordene Oeffentlichkeil beschäftigen .

In Deutschland hatte erst wenige Tage vor -

her der sogenannte P h o e b u s - S k a u d a l
von sich reden gemacht , bei dem zutage trat ,

daß die Phoebus - Film - A. - G. in ganz iinzu -
kömmlicher Weise aus Mitteln des Reichswehr -
ministmttms unterstützt , und das ; Aktien dieser
Gesellschaft von der Marine übernommen wur -
den , wodurch dem Staate ein S ch a d e n v o n

s e ch s M i l l i o n e n Mark zugefügt lvordcn
war . und schon wieder krachte es im Geinäuei
des Kapitalismus durch den aufgedeckten Mil¬

lionenbetrug des Bankiers Paul
Bergmann . Hier wie dort erscheinen ver -

schieden « Stvatsstützen , im letzteren Falle ein
Staatsanwalt , ein Polizeipräsident und zwei
höhere Offiziere in die Angelegenheit verwickelt .

Bergmann , der den Ruf des „ größten Kava -

liers von Berlin " genoß , imtlocktc zahlreichen
Personen durch betrügerische Manipulationen
riesige Geldbeträge , wobei ihtn der Staats¬

anwaltsrat Jacobi dadurch behilflich tvar , daß
er über ihn die besten Auskünfte gab .

Zu gleicher Zeit wurde in München der

Präsident der Zugspitze A . - G . Dr .
Stern und mit ihm der christlichsoziale
Bürger m ei st er von Reutte verhaftet ,
weil sie sich bei der Finanzierung der Zugspitze -
bahn Betrügereien und Veruntreuungen zu
schulden kommen ließen .

Auch England hatte seinen Skandal .

Aus einem durchgeführten Prozeß ging hervor ,
daß hohe Beamte des Foreign O f -

f i c e, das ist des englischen M i n i st e r i u m S

des Aeußcrn , an Gcldspekulatio -
neu teilgenommen haben , was dazu führte , daß
der Ministerpräsident diese Mitglieder der eng -
lischen Diplomatie in U n t e r s u ch u n g ziehen
ließ .

In derselben Woche begann in Wien auch

der Prozeß gegen die leitenden Funk -
tionäre der Allgemeinen Indn »
striebank . die eines der ersten Opfer der

großen Frankcnkatastrophe dcS Jahres 1924

war . Auf der Anklagebank sitzen Träger von

Namen , die in der Bank - und Finanzwelt wohl -
bekannt sind : Kommerzialrat Hans Bösbauer .

Jng . Alfred Günther . Scktionsrat a. D . Dr .

Emanuel Krasny , die Bankiers Arthur und

Richard Kola . Generalkonsul a. D . Gustav Graf
Sizzi - Noris und andere . Die Bank hatte 52

Prozent Zinsen genommen , doch die leichtfertige
Kreditgewährung , die übermäßigen Tantiemen

für die Vcrlvaltungsräte und die Franken -
spekulativ » hatten ihren Zusammenbruch zur

Folge , nach dem 5 2 M i l l i o n e n " P a s -

s i v e n zurückblieben .
Schließlich fehlte es auch - nicht an einem

kleineren Prager Bankskandal , denn

nach einer im Amtsblatt enthaltenen Mit -

teilmig wurde gegen die tschechische Bankfirma
»Böhmische Kreditbank " das Ausgleichs -
verfahren eingeleitet . Dem „ Veöerni List "
zufolge wurde schon vor einem Jahre auf die

skandalöse Mißwirtschast hingewiesen , die in

dieser Geldanstalt herrschte , ivas die Einleitung
der Untersuchung gegen den Direktor und gegen

einige Mitglieder des Verwaltungsrates zur

Folge hatte .
In einer einzigen Woche eine solche Hau -

sung von Skandalen , das ist schon eine an -

sehnlich? Leistung des Kapitalismus . Einige oer

Fälle reichen allerdings weiter zurück, aber die

längst aufgedeckten würden auch genügen , um

Bergarbetterstreik - 13 . Feder .
Beschluß der BerttauensmSnner des nordwestböhmischen Reviers .

. .
11 V' 6 . Feber . Heute hielten die im Lohutampf in Nordtvcstbilhme »

beteiligten Vergarbeiterorganisationen mit ihre » VcrtranenSmSnnern Kon -
ferenzen ab . Der von denBergarbeitcrvcrtretcrn bei ven « ohnverhanvlnngc »
eingenommene Standpunkt wnrvc in allen Konferenzen gebilligt « nv vcm -
ftctttftft wurden die beiden Antrüge der Unternehmer abgelehnt .
Gleichzeitig wurde beschloffen , vah die Arbeitseinstellung im Nordwest -
böhmischen Kohlenrevier am IN . Feber zu beginnen hat , falls im Laufe der
Woche kein neuer - ftir vic Bergarbeiter annehmbarer Lohnvertrag zustande -kommt . Ein Teil der Konferenzteilnehmer trat fllr die sofortige Nieder -
legnng der Arbeit ein .

*

Die EnlWiedung der Neo ! er -
lonferenz .

Brüx , 6. Feber . Tic Bergarbciierorganisa
twiien im itordwestböhmischen Kohlenrevier haben

die ausdrückliche Bedingung geknüpft ist, daß eine
Einigung über den neuen Lohitvertrag auf Grund
des ersten UniernehmervorschlageS erzielt würde .
Tie Konferenz bezeichnet diesen ErganzungSvor -
schlag als ein Lockmittel , um die durch den Unier -livlirn IM Itvroivc >rvon »il weit Siotiiettrcvier haben . , . .. . ,j , : m 7

über die gestrigen Beschlüsse folgendes Kommu - !, .̂ !. ast , bcantragic BcrlragSverschlech
niauee anSgeaeben - lernng zu erreichen . ^. te Konferenz hält den von

. . . _ , . den Bcrgarbcitcrorganisaiioncn am 4. Feber ge -
r' e

.
a "

,n
Cni ' - oh>cka>npz in machten Koinpromißvvrschlaa für eine annehm -

i!!», » - V m ' S Bcrgorbetlerorgant - tnvc Grundlage zur Bereinigung des Lohnkon -
" V^ t " ^nrauensntannern Koche - flik ' es. Obwohl dieser Vorschlag der Bergarb - i .reitzen ab .

^ r von den Ber,zarbciierverirctern ' erorganisationcii nur eine Lohnerhöhung von 10

v >
8 "»>crlxinbliinflcii _ eingenoinmene . Prozent einhält , wurde er doch von den Berne -

Standpunkt wurde ttt allen Konferenzen einhellig
gebillig ' und sämtliche Anträge der Unternehmer
abgelehnt . Gleichzeitig wurde beschlossen , daß für
den Fall , als bis Ende der Woche kein neuer für
die Bergarbeiter annehmbarer Lohnvcrirag zu -
stände kommen sollte , am 13 . Feber der Revier -
streik beginnt . Ein Tetl der anwesende » Konfe

lern der Unternehmer mit der Begründung ab
gelehnt , daß sie zu einer Lohnerhöhung keine
Pollmacht besäßen .

Entsprechend der am 9. Jänner 1926 erfolgten
Kündigung eines Teiles des Lohnvcrtrages tritt
>»» 27 . Feber 1928 ein vcriragsloser Zustand
ein . Mit Rücksicht aus den Beschluß der Berg -

rciizieilitchmcr trat für den sofortigen Streik ein . orbcttctorgaiiisationcit vom 9. Jänner 1926 der
Tie Solidarität der Bcrgarbettcrverbande fand . dahin lautet , daß . falls es bis zum Ablauf der
ihren Ausdruck in der Annahme gleichlautender ztündigniigsfrist zu keinem Abschlüsse eines
Resolutionen folgenden Inhalts :

„ Tic am 5. Feber in Brüx tagende Revier -
koitsereitz niituttt den Bericht ihrer Vertreter über
die im Laufe der letzten Woche mit den Unter -
nehntern gepflogenen Lohitvcrhandlintgcn zur
Kenittnis . Sic billigt de » S >a n d p n n l l
der Ocgantsationsverlreter , womit
diese de » Borschlag der Unternehmer vom 1. Fe -
der 1926 bezüglich dcS Entwurfes des neuen
Lohnvcrtrages grundsätzlich abgelehnt und ihn
für weitere Verhandlungen als ungeeignet er¬
klärt haben . Der V o r s ch 1 <t g der Unter -
tte Hut er beinhalte ! statt Verbesserungen tvesenl -
liehe Verschlechterungen der bisherige »
VerlragSbcdingungcit . Die Konferenz lehnt ,
ebenso wie cS ihre Vertreter schon in den Ber »

Handlungen am 4. Feber ge ' an haben , den Er -

gänzungsvvrschlag der Unternehmer vom 3. Feber
1926 ab . da die mit diesen Vorschlägen angebotene

ZlniidignngSfrist zu keinem Abschlüsse
neuen Lohnvcrtrages kommen s. ll : c, vcriraisl s
nicht zu arbeiten ist , kommt nach dem t . ili ' äch-
lichen Stand der Tinge nur die Frage oer
Arbeitsniederlegung a l S einziges
und letztes Mittel in Betracht , um den 6c

rechlichen Forderungen der Bergarbeiter Gel¬
tung zu verschaffen .

Die Konferenz beschließt in Ausführung
früherer Vereinbarungen den Slrcikbeginn im

iiordwestböhinischen Braniikohleiirevicr für Mo »

lag , den 13 . Feber 1926 .

Obwohl die Unternehmer bei den Verhand¬
lungen zwar ihre Bereinvilligkeit zu weiteren

Bcrhandlnngen aussprachen und für die Bcr -

haiidlungSdaucr die Bedingungen des gcknnd ' . g
>en Lohnvcrtrages anerkennen wollten , erklärten

sie andererseits keine Vollmachten bezüglich kon -
kreier Lohnerhöhungen zu besitzen . Turm den Be¬

schluß der Bergarbeiter ist nun die Möglich ! . »!
Pauschalprämie für das erste Vierteljahr 1926 an gegeben , gemäß dem Vorschlage ihrer Organ !

zu beweisen , daß es sich nicht bloß um vorüber -

gehende Erscheinungen einer aus den Fugen ge -
ralencn Zeit handelt .

Es ist allerdings richtig , daß der Entwick -

lungsprozcß der Gesellschaft durch die unge -
heueren Erschütterungen der Wirtschaft eine

Unterbrechung erfahren har , und daß die ge -

steigerte Möglichkeit für die Parasiten der Ge -

sellschaft sich rasch zu bereichern , neue kolossale
Fänlnisherde geschaffen hat . So war es nach
allen katastrophalen Einwirkungen auf den nor¬

malen Gang der Entwicklung zur Zeit des

Zusammenbruchs der französischen Feudalherr¬
schaft und im Anschluß an die große sranzö -
fische Revolution herrschte die gleiche unersäit -
liche Gier nach Bereicherung wie nach dem

Kriege von 1870 —71 , als die fünf Milliarden

Kriegsentschädigung in die deutsche Wirtschaft
strömten und die ganze kapitalistische Wirtschaft
des neugeschaffenen Reiches unersättlich nach
immer weiteren Gewinnen gierte . Das innren

Die Zeiten des grandiosen Gründungsschivin -
dcls / da Dutzende Neureicher entstanden , die

Aktiengesellschaften wie giftige Pilze nach einem

warmen Regen emporschössen , bis eines Tages
das ganze luftige Gebäude unter fürchterlichem
Getöse zusammenbrach . Auch der Weltkrieg , der

durch ihn bewirkte Warenhunger und die In -

flation haben im Kreise aller Nationen Skan -

dalaffären gezeitigt , und in allen kapitalistischen
Wirtschaften mit ganz wenigen Ausnahmen die

Sninpfblasen der Kriegsgewinnler aufsteigen
lassen . Die Jahre seit dem Kriege standen über -

all unter der Parole des französischen Bürger -
königs . „Bereichert euch ! " war der Ruf . der

durch alle kapitalistischen Gaue hallte . Alle

Gesetze der Moral , des Rechts , wurden außer
Kurs gesetzt , jeder gewissenlose Schieber hatte
ja die besten Chancen , daher wurde nichts un -

versucht gelassen , die Quellen des Gewinns zu

öffnen , und der von den Neureichen entfaltete
Luxus ivie auch ihre leichten Gewinntiiöglich .
leiten wirkte ansteckend und demoralisierend fitts
viele andere Menschen , die nicht die Möglichkeit
hatten , durch Ausnutzung der Not der Massen
Reichtümer zu erraffen .

Aber es geht doch nicht an . alle Fäulnis -
erscheinnngen der tapimlistischen Wirtschaft mit

der durch den Krieg herbeigeführten moralischen
Verlump » » g weiter kapitalistischer Kreise er -

klären zu wollen . Das U cb c I stecki im

K apitalismus sei b st. So wie die Aus¬

beutung des Meirichen durch den Menschen im

System der kapitalistischen Wirtschaftsordnung
begründet ist . so ist es auch mit der Korruption .
Es nützt nichts , den Divan hitmnszuwcrsen und

gelegentlich einige derer , die eS gar zu toll

trieben , vor Gericht zu zitieren , denn kein

S u m p f w i r d d a d u rch t r o ck e n g e l e g t .
d a ß m a n d i e a u f i h »t w n ch ernd e u

Sumpfpflanzen hcrauSrci ß t . Mi « -

die abgeschlagenen Köpfe der Hydra wachsen ssc

immer wieder nach , solange der Sumpf der

Nährboden für sie ist . Eine Gesellschaftsordnung
deren Säulen Unterdrückung und Ausbeutung
sind , muß naturnoiwcivdig solckic Fäulnis -
erscheinnngen hervorbringen , die gleichzeitig
Symptome ihres Verfalles sind . E r st die

AuStrocknung d c s S » m p s c s wi r d

auch die aus i h in a n f st e i g e n d e n
stinkenden BlasenzumVerschwin -
den bringen .

sationen den Konflikt im Laufe dieser O- ockie zu
bereinigen und so die schweren ' Nachteile , die ei »
Sircik für die gesamte Volkswirtschaft und da <
öffentliche Leben im Gefolge Issillc , zu vermeiden .
Die Bergarbeiter werden a » sgcfor -
d c r i, mit gewohnter Disziplin und
ruhiger Entschlossenheit den durch
die Verhältnisse aufgezwungenen Kamps zu
führen , alle Vorbereitungen für dessen einhen -
lichen und genauen Beginn zu treffen und die
von den Konferenzen beschlossenen Sircikvor -
{Christen überall einzuhalten . "

Brüx , ti . Jeder . Aus den einzelnen Schach -
ten wurde heute früh vor der Einfahrt den Beleg ,
schasten von den Betriebsräten über die bisherigen
Lohnvcrhandlungen Bericht erstattet und den Be -

lcgschasten die gestern gefaßten Beschlüsse der
Organisationen mitgeteilt . Tic Besprechungen
Verliesen auf einzelnen Schächten , besonders aus
„ EltY " und „ Johann I " ziemlich erregt , dach
wurden auf allen Schächten mit Ausnahme des
Schachtes „ Johann 1 " die gestern gefaßten Be -
schlüssc genehmigend zur Kenntnis genommen ,
wobei allerdings fast allgemein zum Ausdruck

kam , daß an der Forderung einer 2»prozcnt ' gen
Lohnerhöhung unbedingt festgehalten werden

müsse .

Eine flagrante Völkerrechts -
Verlesung .

Hortkiqbanditen liolen sich aus

Oesterreich ei « Opfer .

Wien , 0. Feber . ( Eigenbericht . ) Heute wird

bekannt , daß am 24 . Jänner tmgarischc Gen -

dornte in dem Orte . ' Hitzing im Burgciilaitd in

einem Bergwerk erschienen und dort einen nnga -

rischen Bergmann , der Flüchtling ist unter

irgendeinen ! Borwand holen ließen und , als er

erschien , sich seiner sofort bemächi ' gicn und mit

ihm über die ungarische Grenze verschwanden .
Tao ganze spielte sich so überraschend und schnell

ab , daß die übrigen Arbeiter nicht dazu kamen ,

einzugreifen . Ter burgenländischc Landeshaupt¬
mann hat dem Bundeskanzleramt Mitteilung von

dem Porsall gemacht , doch Ivurdcn von dort vis -

her leine Maßnahmen ergriffen .

~
Wien hat Aussicht , Residenz des

Völkerbundes zu werden .

Paris, ^ ß. Feber . Das Ansuchen Wiens , den
Sitz des Völkerbundes von Gens in die Haupt
stobt Oesterreichs zu verlegen , befindet sich , dem
„Excclsivr " zusolgc, in einem wen fortgeschritte¬
nerem Stadium , als allgemein angenommen
wird . Eine beim Völkerbund akkreditierte hoch
gestellte Persönlichkeit soll dem Vertreter des ge
nannten Blattes auf Grund von im Völkerbund
sclrctariai erlangten Informationen mitgeteilt
haben , daß die Frage der Verlegung des Sitzes
des Völkerbundes nach W i c tt , wenn sie den
Gegenstand einer Abstimmung in der Völler
buitdversamtttlung bilden wurde , mit einer
Z w c i d r i 11 c l - S t i m m c n m c h r h c i l z n

g tt tt st e n Wiens entschieden wurde . Als
einen der Gründe für die Verlegung des Sitzes
dcS Völkerbundes soll die betreffende Persönlich -
feit angegeben haben , daß die Schweizer Tema
kralic es bisher abgelehnt hat , dem Völkerbünde
das Exterritorialitätsrecht sowie die damit zu
samincnhängenden Begünstigungen anzuerkennen .
So z. B. sollen sich die Sowjctvcrtrcter bei der
jüngsten Tagung des Abrüstungsausschusses über
die Art ihrer Uebcrtvachung beschwert haben .
Außerdem wird angeführt , daß der Völkerbund
bisher nicht die Schaffung eigener telephonischer
und iclegraphischcr Verbindungen mit den wich
tigstcn Weltstädten durchsetzen konnte . Die vis
herigen Verbindungen seien zu kostspielig , wäh
rend im Interesse der Prcssepropaganda für den
Völkerbund weit niedrigere Tarife zuerkannt
werden sollten

Die erwähnten Schwierigkeiten sowie noch
einige weitere , wie z. B. die Teuer n n g in
Gens , wurden durch die Verlegung des Volker -
bundes nach Wien behoben werden . Die er¬
wähnte Persönlichkeit soll wciterS die Mut¬
maßung , daß es sich um irgend ein politisches
Manöver handeln wurde , zurückgewiesen und
hervorgehoben haben , daß von Wien aus eine
leichtere Verbindung mit den Hauptstädten der
europäischen Staaten in dringenden Fällen , wie
z. B. anläßlich de « griechisch -bulgarischen Kon -
fliktes , herzustellen wäre .



Der NiirgMoS tümvft Im GeriUssaal
um zwei Mandats .

Der Prozeß um die Mandate Mayers und Hanreichs .

Prag . 0. Fcber . Bor dem Wahlgerichtshof , ferner mit , daß die Beklagte » innerlzalb der ge

e die Berlzandlung über die Klage des sedlichen SLläfltgc » Frist ihre Gegenschrifton i>

deutscher Sprache eingebracht haben , die
in

ihnen

jedoch ols gegen da » Sprachengesetz verstoßend ,
znriickaestrlli worden sind .

( rö folgten iiiui die Ausführungen der Par¬
teien . Dr . Dembitzky begann mit feinem Plädoyer
in deutscher Sprache , wurde jedoch vom Vorsitze »
den unterbrochen . Der Gerichtsbof habe beschlossen ,
dag in diesem Falle der Paragraph 2 de »

Sprachengesetzes keine Anwendung finde , und daß
nach dein Keifte des Paragraphen 8 nur den

beiden beklagte » Abgeordnete » das Recht zustehe ,
sich der deutsche » Spraclic bei der Perhandliing

zn bedienen , während für ihren Rechtoanwall

dieses Recht nicht abgeleitet werden könne .
Die Verhandlung wird somit in tschechischer

Sprache geführt . Tic beiden Abgeordneten sprechen
denlsch . während die tschechischen Ausführungen
vom Präsidenten Ha. ha sofort im wesentlichen
Inhalt den Abgeordnete » verdolmetscht werden .

Die Verhandlung konzentrierte sich ans die
von den Beklagten bestrittene Legitimation des
Bundes der Landwirte nnd namentlich des Par ei -
sekretärS Jananscki als Bevollmächtigten zur Klage .
Dr . Dobibal begründet die Einwendung der man -

„ . . . . . . gelnde » Legitimation und ' scl ' ließt mit dem Antrag
ehrenhafte » Motive n aufgehört habe » , ans Abweisung der Klage . Räch einer ziemlich er -

Angehörige der Par ' ci zn sei », ans deren Kail - regten Wechselrede zwischen den Anwcile » der be -

didatenlistc » sie gewählt worden sind ihres Man - klagten Abgeordnete » nnd den , Bevollinäcla gien
datcS verlustig zn erklären . Der Referent teilte Fm,misch unterbrach der Vorsitzende die Sitzung ,

zxxxxxxxxxxxxxxxxxzc ^ xxxxxxx ^ - ' xx : c >xxxxxxxxxxecr ~ cooc .

tschechisch slotvakischen Bürgerkoalition , die zwar

begann beut
Bundes der Landwirte , der Deutschen Gewerbe »

parte ! der Deutschen in der Slotvakei nnd der

Ungarischen Naiionalpartei , vertrete » durch den

Bevollmächtigten des Zentralcrekiitipausschusses
Joses Ja na nsch gegen die ehemaligen Mit »

glirder des Bundes der Lanowirte , die Abgeord -
neten Josef M aper und Dr . Georg H « » reich
aus Abeikcnnnng ihrrr Abgeordneteninandatc . Ten

Vorsitz führt Präsident Dr . Hacha . die klagende
Partei ist durch Dr . Gläßncr und Dr . Slabh . die

beiden Abgeordneten durch Dr . Dembitzky und Dr .
Dobibal vertreten . Das Innenministerium hat sich
in der Verhandlung nicht vertrete » lassen .

Vor Eingang in die eigentliche Verhandlung
teilte der Präsident des Wahlgerichtes mit , daß
die Anträge der Beklagicn ans Pertagung abge¬
lehnt worden sind , dagegen werden die ungarischen
N a t i o n a l p a r t c > l e r und die ZiPser
Deutschen als beteiligte Parte ! zugelassen.

Der Referent , Rat des Obersten Verwal -

tnngsgerichieS Dr . Du ö e k erstattete das Referat ,
in dem die wesentliclien Punkte der Klage zum
Ausdruck kamen . Die Klage schließt mit dem An .

trag , die beiden Abgeordneten aus Arund des Re -

verscs und weil sie ans niedrigen und u n -

keine Diktatorwürde zu vergeben hat , aber sonst
mancherlei Vorteile bringt .

Deutsche und tschechische Kulturorglini '
sationen gegen die HodZa ' sche Schul -

reform .
Eine Reihe von tschechischen und deutschen

Knlmrorganisauoiien wie von tschechischer Seite

die Leg onäraemeindc . die Lehrergemeinde , die

Tk' lnicka Akademie , die tschechoslowakische » svz al -

demokratischen Lehrer nnd Professoren , der Per .
band der tschechischen Arbeiter - Turnvereine , der
Verband der slowakischen Lehrer , der Zemralral
der tschechoslowakische » Kirche die Organisation
der ' schechischen naiionalsozialistischcn Lehrer , die

tschechischen Milielichulprofessorcii . der »Freie
Gedanke " , von denischcr Seite der Temsche Leh -
rerbuitd im tschechoslowakischen Staate und der

Reichsverband der deu ' schen Bürgerschnllehrer - n
der tschechoslowakischen Republik erlasse » eine

Kundgebung , in der zur geplante » Reform der

Schiilverwaltiiiig des UiücrrichtsniiiustcrininS
Stellung genommen wird . Es werde » darin fol -
gcudc Forderungen anfgeslelli :
l . die Vertreter der Vürgerschafi und der Lehrer

in de » Schuläiiiter » sollen gewählt nnd

nicht ernannt werden . Die Vertretung soll
nach dem Verhältniswahlrech ' erfolgen ,

2 die Religionsgemeinschaften sollen keine beson¬
deren Verireiunge » in den Schulämiern haben ,

!!. i » allen Schulämtern sollen die S aalsbürger
zu zwei Dritteln , die Lehrerschaft zu einem
Drittel vertrete » sei »,

! alle Schulämier solle » selbständig und von der

Z' aalsverwaltung nnabl ' äi ' gig sein . Ter Ein -

slnß der Bürokratie darf nicht vergrößert
werden .

„ ßine nicht wegzuleuguende
Äe ^ eutunq . . .

Tie „ Landpost " » ochmals über »iiscrc » Kongreß .

Tie „ Landpost " setzt ihren Lesern ei » Wo -

chenragoil ! vor , in dem es nach Auszählung ande »
rer wichtiger Ereignisse heißt :

„ Auf ! »»crvolii ! schcin Gcbieie koniint der
ftcmcinsniite » Tagung der denlschcii , tschechische »,
slowakische » nnd ungarischen Sozialdemokratie eine

nicht wegzuleugnende Bedeutung zu. Wenn i » den

Verhandlungen mich vielfach Widersprüche bezüg¬
lich jener Probleme zuiage neten , welche nicht
ausschließlich das politische Klasseninieressc betref¬
fen , so darf doch nicht der Ninstand übersehen
werden , daß wenigstens bezüglich der Verneinung
der jetzigen Bürgerregiernng etwas wie eine Ein -
hcitösront ziistandckani . Der Vorwurf reaktionärer

Gesinnung beruht allerdings auf lieber -
t r e i b n n g und Vcrzer r u n g, glcichivie die

demokratische Gesinnung nicht als Monopol der

Sozialisten aufgesapi werden darf Ohne die Mit -

Hilfe bürgerlicher Parteien und - Bevölkerung ? -
schichten hätte die Arbeiterschaft der Republik
längst nicht jene demokratischen Wohlfghrlsgesetze
eingeheimst , welche für ältere und größere Ztcn -
tcn als Vorbild zu dienen vermögen . "

Die Anpreisung der soziale » und demokca -

tischen Prinzipien des Bürgerblocks wird noch
fortgesetz und in bewegten Worten wird das
Elend der bisher so stiefmütterlich bedachten be -

sitzende » Stand . ' beklagt . Auch die alberne Ber -

sion ' mtcht ivieder ans , die Aktivisten hät ' en mit

ihrer Politik das Eiö der nationalen Bcrstän -
dtgung gebrochen ( wobei sie leider eingebrochen
sind ) . Interessant ist jedenfalls nur das Inge -
stäiidnis des Spina Blattes , daß unserem Kon¬
greß eine „nicht wegzuleugnende Bedeutung zu¬
kommt " .

Seite 2

FMZZS .
FaMische Kongreßkomödien .

Sonntag fänden in der Republik zwei
fa s c i st i f ch c Kongresse statt , der eine in
Prag , der andere in Olmütz . Richt mir die
Tatsache der Spaltung der kleinen Bewegung ,
sondern auch der Verlaus jedes der beiden Kon
grcssc , beweist , das, ber tschechische Fascisnins aus
den Hund gekommen ist . Die Tagungen blieben

theatralische und für den Nichtsascisten überaus
lächerliche Ktindgebnitgen einer Zwcrgpartei , die

vergebens versucht , durch äußeren Auswand über
ihre Bedcut i igslosigkeit hinnngznlänschen . Der

Prager Kongreß stand ganz im Zeichen Ge idlS ,
der in Fascisteitunisori » — braunes Hitlerheind ,
graue Breeches , Ledergamaschen — und mit
dem üblichen Blechbehang an Orden erschienen
war , und außerdem als B r o n z c b ü st c ans die

Heerscharen herabsah . Da aber die kriegerische
Erscheinung des Dreiviertclgenerals anscheinend
doch nicht mehr den repräsentative » Bedürfnisse »
der Partei genügt , hatte er seine junge Frau mit

gebracht , von der die liberalen Schmöcke , die sich
die Komödie ansahen , befriedigt feststellen , das , sie

hübsch ist — so daß dein FascismnS doch nicht
jede Anerkennung verjagt bleibt !

Es gab eine feierliche B r » d e r k u ß-
Szene zwischen Äajda nnd einem anderen

Häuptling , zum Zeichen dessen , daß GeidlS

Affäre eine Angelegenheit der ganzen Bewegung
sei , wozu man dieser natürlich gratulieren
kann . Innaci in Uniform , Mädchen in Ratio

naltracht , und Ivas es des Sehenswerten noch
gab, trieben allerlei Schabernack , der fünf Stn »
den dauerte . Als ein südböhmischcr Fascisi seinem
Herzen in Beschimpfungen des Präsidenten der

Republik Luft machte , löste der Ncaiernngsver -
trcter die heitere Tagung ans . Es scheint ihr so
lehr an jedem ernsten Zug gemangelt zu haben ,

daß sogar die Polizeiosfizicre daS Absinge » der
beiden Nationalhymnen nicht ernst nahmen nnd

sich trotz persönlichen Einspruchs Gcidis nicht
erhoben . Berichte konnte » keine erstattet
werden , weil fremde ZeitnitgSlcute und Regie
rmtgsvertreler anwesend waren . So erfuhr man
weder , wie weit . General GibiS auch eine
der sehenswertesten Nummern in unserem
Museum — mit der „moralischen und törper
lichcn Erziehung der Junaci " gekommen ist , noch ,
aus welchen Quellen das Geld der

Foseiften fließt , das angeblich troß einem gewal
tigcn Kassenabgang ( 082 . 000 K) . dazu ausreicht ,
die „ßiSsta Stra ! " in ein Tagblatt zn ver
wandeln .

Ter andere Kongreß war von dem Fabri
kanten Kpaäek geleitet , beseitigte den sremden
Namen Fascismns , den er durch die Bezeichttniig
„ Nationales Lager " ersetzt und verlegte
den Sitz der Zentrale nach Olmütz ( wohin ihn

anscheinend die ioelt berühmten Quargeln
weisen ) .

Tie beste Begleitmusik zn der Komödie der

Fascistc » lieferte eine Rede K r a m a r s vor

etwa 200 nationaldcmokratischcn Studeiiteit in

Prag , die durch das deutliche Ab rücken vom

F a , c i s m u s aussällt . Kramah erklärte , er

habe den Fascisnins wegen seines Nationalismus

begrüßt , lehne aber seine diktatorischen Bestre¬

bungen ab ( während man bisher meinte , gerade

diese hätten es dem größten Slawe » angetan ) ,
und er sei auch gegen de » Antisemitismus . Die

Studenten forderte Kranial ' aus , sich gegen
den nationalen Radikalismus und

Chauvinismus zn wenden . Kranial ver

läßt eben das sinkende Schiff der Fascisten lind

hält sich vorläufig an das solidere der deutsch

Ihylt ».
Ter Roman eines Rcvolnt ons - Abenteurers

von

Alexe , Tolstof .

Int Eafc > crtcgie sein besonderes Wohlge¬

fallen ein Mädchen in schwarzem Se denlleid mit

nackicn Annen . Mit ihr saß gewöhnlich ei » etel .

hafies Subjekt mn einem Weidergesicht , unfrisiert ,
schmierig , und rauchte Pfeife . Das Mädchen saß
in einer Diwan ecke. Wenn sie ihre zarten nackten
Arme an der Tischplatte schnmhg gemacht haue

befeuchtete sie ihr Taschentuch nnd wischte sich die

Ellbogen ab . Zu ' ammengekaueri sitzt sie da . ran -

chcnd . lässig . Die Lider lzalp geschlossen , blaß
und unier den Auge » liegen liefe Schalte » . Wenn
man sie etwas fragt , lächelt sie . ohne sich herum -

zudrehen , mit dem schönen euvas hervorc,nellen
den Mund . Kurzes donkles Haar . Aber — wie
kann man mit ihr B kanntfchgfi machen ?

Schließlich entschloß sich Semion Jwano -
witsch da ? zn tu », was er schon seit längerer
Zeit im Silin baite . Neben dem Eos » „ Bvm "
war eine Schnelldrnckerei Dort bestellte er Bisti
karten kleinen Formats . marmoBert : „ Semion

Jwanvwilsckt Oirak Njewsorow " Man war dort
über diele Bestellung gar nicht einmal erstaunt .

Als er so ungefähr nach dre > Tagen kam
tf ' nt be abzuholen , nagle der Berkinfer : „ Ihre
Bisi ' kar ' eu sind fertig Gras ! " Als er sie las

erfaßte ihn rtte noeb ungebärdigere Freude als
damals im Schlafwagen . Aus der Selnzelldruckerc '
schwebte Semlon Jwatiow ' tsch wie durch d>e Lust
An der Straßenecke ves ' bin ei, , ansacfressener
Kutscher mit einem wohlgenährte » Pferd » or
seiner Droschke mK heiserer S " mme vom Knlsch
bock ans z»' „ Wünschen En Durchlaucht .
Es toar Semjon Iwanowi ' ich wirklich schwer
den Passanlen ruhigen Gewissens in die Augen

zu sehen . Auch daran mußte er sich erst gewöhnen .
Der Graf ging über die Tweiskaja ging ins Easi >
„ Bom " und ließ vor sich den Aufsatz mit dem
Gebäck hinstellen .

An der Wand hing eine Affiche . Das dunkel -

haarige Mädchen mit den schönen Armen las sie
unter geschminkten Wimpern . Der Graf fetzte
«ich den Zwicker ans und las ebenfalls die Assiche.
Dort stand : „ Heiterer Abend toller Trubel futu¬
ristischer Pioniere . Austreten von vier Genies .
Gedichte . Ansprachen Paradom . Enthüllungen
Perspektiven . Schenkeln . Fallenstelle ! ! für die

Genies . Ein Vlatzrrgc » von Ideen . Lache » .

Brüllen Politik . Zum Schluß : allgemeines
Bacchanal . "

Hier , im Eafö „ Bant " , erwarb der Graf eine
Karte für diesen Abend .

*

Der heitere Abend fand in einem londer -

baren , schwarzen Raum statt , dessen Wände mit

roten Teufeln bemalt waren — so verstand es

Semion Jwanow' tsch ' , es waren dies aber keine

it ' ssisch - vrchodorett Teufel mit Hörnern und Kuh .

schwänze » sondern amerikanische »ach der letz ' en

Mode „ Hier kann es einem passiere », daß die

Brieftasche abbanden kommt ehe man sich ' s ver

lieht, " dachte Graf Njewsorow .

N' cht weit von ' hm ' ntferm laß das Mödcl >e >

mit den nackten Armen neben sich den Kavalier

zerzaust , mit Pfeife . S > e blickte aus die beleuch -

tele Estrade ans d :e eben ein Mordskerl mit den
Händen ' n den Hosentaschen «rat der n » t sperr -

»gelweit gci ' fsnetem Mund begann , das Publi¬
kum mit den gemeinsten SchiinGworten zu apo -
strovkierett : „ . . . Spießer seid br svitzbänchige
leiste SchiNie ' itehnnde iAntuet Insekten . Scha¬
be » . ( Kraf Njewsorow zuckte nur mit den
Achseln . Als seine Lütgen denen des Mädchens
begegneten sagte er : „ D esen Wortschwall höre
ich b" allch gratis ! "

Das Mädchen hob die schwarzen Augen -

bratten wie eine Wespe . Njewsorow verneigte
sich nnd reichte ihr seine Bisitlarte . „Gestatten ,
daß ich mich vorstelle . . . "

S ' e las und lachte . Njewsorow trat der

Schweiß ans die Stirn . Aber neiit . dieses Lachen
war gar nicht boshaft , eher einladend . Ter zer¬
zauste Kaval er des Mädchens , der nach Tabak -
rauch stank , wandle Njewstnow den Rücken zu.
DaS Mädchen fragte : „ Wer sind Sie ? "

„ Ich bin erst kürzlich in Moskau angckom -
men , nnd w' sscn Sie . ich kann mich durchaus
nicht an die hiesige lhcscllscliaft gewöhnen ! "

„ Sind Sic kein Schriftsteller ? "
„ Nein , wissen Sie . ich bin einfach nur ein

reicher Mensch , ein Aristokrat . "
Das Mädchen lachte wieder und betrachtete

den Grafen mit großer Neugier . Tann bat er
sie um die Erlaubnis , sich an ihren Tisch setzen
zn dürfen , und gab dem zerzausten Menschen eben -
falls eine Bisibkarte . Der aber fauchte aus seiner
Pfeife , stand schwerfällig ans ging weg nnd setzte
sich an einen anderen Tisch , weit weg .

Der Graf bestellte eine stärkere Bowle — das

heißt , aus reinem Kognak —, und während er
seine Zigarette mit dem „Zigarettenlorgnon "
lässig zwischen den Finger » hielt , beugte er sich

zu dem Mädchen und begann , von dem Leben in
der großen Petersburger Olelellschasi zu erzählen .
Das Mädchen lächelte und wurde zugänglicher .
Sie gefiel ihm attßcrordc ' ntl ' ch .

Ans der Estrade bellte irgendein Mensch tttt -
sittliche und gehässige Gedichte Dre > andere , hin -
ter seinem Rücken , nahmen den Refrain a " s :
. Hoho bobo hoho ! Dsck' iin . d ' cham . mirli , höht - "

Dieses Hengstgewieher störte den Grafen . Er fuhr
sich mit der . Hand durch das Haar und goß Kognak
nach .

Das Mädchen hieß Asia Grigorjewna . Vom

Kognak wttrdcu ihre Pupillen immer weiter . Die
schöne Hand mit der Zigarette erblaßte . Niew -
sorow flüsterte verschiedene Liebenswürdigkeiten ,
aber schon lachte sie nicht mehr . Die Mund¬

Dienstag , 7. gebet 1028 .

Hoffentlich hat sich der Schreiber dieser Be¬

trachtung nicht den Finger verstaucht , als er das
niederschrieb !

liebet Wc sozialpolitische Bedeutung des ersten
Kongresses der sozialdemokratischen Parteien j »
der Tschechoslowakei schreibt im „ Pravo Lidu "

Genosse Josef S t i v t n an leitender Stelle um «
anderem folgendes :

„ Dcr gemeinsame Kongreß der sozialdcmolra
tischen Parteien kaut also gerade rechtzeitig , nicht
mir UM den »ttevschütterlichen Willen der sozial -
demokrmiicheit Arbeiterschaft z » bekunde », gemein -
sam „ ans Gedeih und Verderb " zu kämpfen , wie
eS in der politischen Resointion heißt , sonerrn

auch ein gemeinsames Programm für die kam»
inenden sozialen und wirtschaftlichen Kämpfe zu
entwerfen . Die Arbeiter haben die Worte ees
stongreffeL gut gehört und Haiden sich seine Vc

schliche gut ins Gedächtnis eingeprägt Richt nur
die politischen sondern auch die sozialen nnd wirk -

schasllichcn Cnischließnnge » dcS gemeinsamen

Kongresses werden ein ' Markstein im Kampfe ser
arbeitenden Klasse gegen die Reaktion sein , mag
sie sich ans welchem Gebiete immer zeigen ! "

Auch in der „ Nova Toba " Widntel Genoss. "
Senator Habt man dem Kongreß eine Br .

irachtung , in der gegenüber allen kommunistitchen
und bürgerlichen Angriffen erklärt wird , daß die

tschechoslowakische Sozialdemokratie den betretene »

Weg weiter fortsetzen werde .

Smerals Komödic . Im „ Rüde Pravo " mel »

de ! sich der längere Zeil in lliußland weilende

Abgcordne ' e und Führer der kommitnislikcheit
Partei , Dr . S me tat , um seine Meinung über
de » ersten Kongreß der sozialdemokratischen Par -
: eicti der Tschechoslowakei zu sagen . Von welchem
Ernst der Artikel getragen ist, dafür folgendes
Beispiel : Kmcral kommt zum Sclilusse . d>iß üch
die ' Arbeiterklasse ihre Rechte nur durch Kanivf
und „nicht durch irgendwelche Koali ' ion der So -

ztaldemokraiie » in dem linken Flügel der Bvur »

gern sie " erringen werde . Ter Herr Lmeral möge
nur sage », wo beispielsweise im d- ' tnsche » Lager
dieser linke Flügel der Bourgeoisie ist , » tu dem
wir uns angeblich verbünden wollen . Er w rd

iveit und breit nichts derartige » finden . Da . aber

berühr ' den Herrn Zmeral , diesen alten Pln . mur
der Revolution nicht , er sprich ' einfach ins
Blatte hinein . Bemerkenswert ist , daß Dr . 8- me-

ral schon im Titel unseren Kongreß als eine „ K o-
modie " bezeichnet , ömeral . der alle Komödiant
der Arbeiterbewegung der Tschechoslowakei , der

vor dem Kriege der große Opportunist gewesen
ist und sich nach dem Kriege in den u»en »veg -
testen Revolutionär verwandelt hat sollte mit
dem Worte Komödie nicht kommen , denn die Ar -
bester werden ihn da an seine eigene Berga » g ut -

heil erinnern . Vielleicht wird man einmal Gele »

genheit haben , das dem Herrn Dr . Kmeral . den
man schon jahrelang nicht zu Gesicht bekommen

hat , zu sagen .

Sin schöner Gemeindewahlerfoig .
Arn Tonnlag wurde die Gemeindevertretung

in R v in mers r e n t h im Bezirk Asch neu ge -
wählt . Bon 130 gültigen Stimmen sielen ans die

deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei 80
Stimmen nnd fiiitk Mandate , ans den Bund der
Landwirte 110 Stimmen und sieben Mandate .
Ein Vergleich mit den Mahlen int Jahre 1925

zeigt eilten sehr erfreulichen T I i m m e tt

gewinn u n sc r e r P a r t c i und einen R ü ck

gang der bürgerlichen Partei e ». Wir
erhielten damals nur M Stimme » , während die

Dcnlschbü . . erlichen 183 Stimme » ' erzielten . Da
inals also hatten wir nicht einmal die Hälfte der

bürgerlichen Stimmen , diesmal ist der Unterschied
nur noch ganz gering .

winket begannen leise zu zittern , das Näscheu
vibrierte .

„ Fahren wir zu mir, " sagte sie unerwartet .
Ter Graf wurde schüchtern . Aber jetzt konnte er
unmöglich zurück . Als sie an dem Tisch vorlxu
gingen , an dem der Zerzauste mit der Pfeife saß.
verzogen sich die Lippen Alka Griaorjewnas leise
und mitleidig . Der Zerzauste fauchte unermüdlich
ans seiner Pfeife , drehte sich herum . S ' e ging
raschen Schrittes ans ihn zu : „ Gib mir Richel "
Und sie schlug mit ihrem Fäustchen auf den Tisch.
„ Was ich will , das lue ich . Bitte , keine auf
ge bla se »e Physiognomie ! "

Tos Kinn des Zerzausten zitterte hinter de »
Rauchwolken , d e er ans seiner Pfeife paffte . „ Ich
hasse dich ! " flüsterte All « G> gorjewna und zog
Njetosorow mit den Fingerspitze » am Rockärnicl
hinter sich her . Als sie ins Freie gekommen waren ,
nahmen sie eine Droschke . In dem Fahrzeug
machte All « Grigorjewn « allerlei merkwürdige
Bewegung preßte die Ellbogen von sich . Plötz -
sich rief sie : „ Bleib stehen , bleib stehen ! " Sic
sprang heraus und lief in e ' ne der noch geöffneten
Apotheken . Er ging ihr nach , aber als er eintrat ,
falz er eben nur noch , kvic sie etwas in ihre Hand
lasche gleiten ließ . Der tKraf zahlte , höchst ver -
wundert , hnndertzwanzig Rubel . Dann fuhren sie
nach der Kisiowka .

*
Als sie in das halberleuchtete , dunstige Z ' M-

wer traten , faßte der Graf All « Grigorjewna so-
gleich um die Taille . Aber sie blickte ihn sonder -
bar an nnd entglitt ihm . „ Nein , das ist gar nicht
notwendig ! "

Sie stieß Niewsorow leimt ans eine Plüsch -
ottomane . Im Zimmer herrschte eine nngebenre
Unordnung — Bücher Kleider . Wäsche . Parfüm -
Haschen und Schachteln standen und lagen nni -
her . so wie sie gerade zn liegen gekonnnen waren ,
das Bett war zerdrückt , « nf dem Wasthsifch lag
eine große Mappe in schmutzigem Kleid .

( Fortsetzung folgt . )



7. ftcBcr 1928 .

Die eindeuttae Klörimz der Ver -

fchmelzungeaktion unserer Freidenker
in Köln .

Ei » Genosse Freidenker schreibt UNS:

Der III . internotioiiale Kongreß der „ Jnier -
nationale profciartfcfjcr Freidenker ", der so ver -

heißungsvoll mit dem Referat „ Ztal onai ' . s erung

der Bildungsarbeil " von ^Vcmvffoi: f> ujtpold

gier 11 Wen ) begonnen fyitic , endete mit einem

grellen Mißlang . Der Parte fanaiiker P lior

gtcrn ( Prag ) , der von den besonderen Bedürf¬
nissen der erst im Aufbau befindlichen proletari -

schcn Fieideiilerbemeanng kein , Ahnung l,a >.

wollte offenbar in seiner Diplonialciuafche einen

. Erfolg " nach vans « bringen , ivie OVenoffo . 5 a r t -

wig aus dem Kongreß spöttisch und treffend be

merkte . So provozierte er denn ütvr seine R. ' so

Int ! oii eineKomvfabsbimmuna nachdem im ' i ' .

fonrt « ( Viktor Stern , Karl Frantzl . Erich

der ) keine Einigung über die Formiilie «n

selben erzielt Iverdcn konnte . Die Absti » .

ereob eine Zusallsmehrheit von — sage in . fc

schreibe — vier Stimmen , » " d zwar auf folgend «'
Weise : Dagegen stimmte Deutschland mit 20 ,

Oesterreich mit 5 Stimmen , zusammen 25 Sinn -

wen . Für die Resolution stimmte Rußland , dessen

Delegierte offenbar nicht einmal recht wußten ,
um was es sich bandelt , aber zweifellos vorber

bearbeitet waren (die Russen sind nämlich gar
nicht so päpstlich wie unsere Kommunist « » , d' e

immer beweisen wollen , wie „ radikal " sie sind )

mit 20 Stimmen , Svaz bezvereu mit 2 Stimmen

und der Zwergverband „ Augustin Smelana " . der

überhaupt n- cht mehr besteht , mit einer Stimme ,

ssu diesen 23 Stimmen kamen folgende Zufalls -
stimmen : Der Vertreter von Elsaß - Lothringen
batte auch die Stimme von Frankreich . Nord und

Velgen übernommen , was drei Stimmen ergab :
die Jugend Deutschlands stimmte aus Opposition
gegen den Berliner Verband ( wie der Vertreter

der Iitgendorganilation a u § d r ü ck l i «h bc -

merkte ) ssir die Resolution und — was für uns

in der Tschcchossowakei besonders lebrreich ist —

der BundeSfrkretär L e b c n b a r t ( Bodenbacb )

gab feine zwei Stimmen für eine zwecklose
Gemralbeschimpfung der Sozialdemokralie ab ,

( lieber diese Angelegenbeit wird ans dem nächsten

Bundestag noch zu sprechen sein , da Genosse
gchweichbart nicht nur als Mittelsmann

fuicktionicrt . sondern sehr tatkräftig an

der Fre i de n ke rb eweg u ng in der C.

S. R. mitarbeitet . ) Auf d
'
e sc Weise fei in

da « VerbältniS 20 : 25 zustande . Hätte wenaftens

Lebenbart seine Pflicht als Vertreter einer Oraa -

nssatwn erfüllt , deren Mitglieder i n de r M e b r .

heit auS Sozialdemokraten belteben ,

dann wäre das Verhäl ' nis 27 : 27 resultiert .

Ob Resolutionen überhaupt etwas nützen ,
darüber kann man ver ich ' ebener Meinung lein :

daki ssc aber Sck - aden stiften können , das stebt

mißer Frage . Diese Resolution Viktor SternS

w- rd sicb w' e ein zerledendeS Gift erweisen , da ?

sich in de Fre ' denkerbewegnng rinsressen und den

Gnind ^ atz der Neutralität zerstören wird . Genosse

. bartw ' g bat nach der Slbüsinmnng nochnuils an

d' e Einsicht der Kommunisten appelliert und da

d' rS vergebens blieb die S ' tnaton in die scharfen

Worte zusammengefaßt : Die Operation ist ge -

lunaen . der Raticnl wird sterben . Zu Deutsch -

land beginnt das G' ' st der Re ' olntion sich bereits

auszuwirken . In Oesterreich werden natürlich

^ e Soyaldeniofro ' cn revoltieren . I n der

Tschechoslowakei kann w o b l kaum

m e b r von einer Verschmelzung der

tschechischen und deutschen Freisen -

ke r die Rede sein . Der H c r o st ra t V i k-

tor Stern bat aber »weikelfoS als Zerstörer
der internationalen Frc ' denk - ' rbrwegM ' a ?l n -

s v r n ch auf den p ä p st l i 6> c n H a n s -

orden . F. L.

Telegramme .
Partettaa der saarländischen

Sozialdemokratie .
Berlin , 5. Febcr . ( Eigenbericht . ) Gestern

tagte in Saarbrücken der Parteitag der

Sozialdemokraten des besetzten Saargebicdes . Er

beschäftigte sich vor allem mit den lutvorstibenden
Landralsivablcn . Es wurde eine Entschließung
angenommen , in der an die verständigungSberei -
tcn französischen Kreise und an den Völlerbnnd

appelliert wird , dem Saargebict ebestcus seine
Freibeit zurückzugeben . Die Entschließung fordert

ferner Reichs - und Staatsb ' ilfc , nm der saarlän¬
dischen Wirtschaft den deutschen Markt znrückzu-
gewinnen . Verbesserung der Löl »ie und Beseiti¬

gung der arbcitsrechtlichen und soziale » Rüisi

ständigkeit müssen erkämpft werden .

Furcht vor dem v - Boot .

Es ist noch immer die Waffe der „Kleinen " .

London , 5. Febcr . Die Erklärung des Staats -

sekrctärs der Vereinigten Staaten Kellogg im

«ußenausschug des amerilanischen Rcprascn -
lationshauseS , daß er gegen das Verbot , II -

Boote zu trauen , nichts einwende , falls die -

ses Verbot für alle Staaten gellen werde , weckte

w, den Marine - und politischen Kreisen Grom

brilaiiuicns großes Interesse . ES wird nämlich
daran erinnert , daß mit dieser Erklärung Kcllogs
die Vereinigten Staaten in eine Reihe mit dem

analogen Vorschlag getreten sind , den Großon *
tannien bereits auf der Washingtoner Marine -

lvnserenz im Jahre 1921 machte . „ Wceklh
Dcspatch" erklärt , daß die Bestrebungen be -

«essend das Verbot , U- Boote zu bauen und zu

benützen, ganz sicher zum Ziele führen würde ,

wenn die beiden größten Seegroßrnachte , d. t.

Sic „Hilfe " fiir ö

Vernichtende Kritik

In der „ Freien Schnlzeitung " vcr
öfsenllicht C. XI. «ine » löuqcrcn Ariikel
über die geplante „Verbesserung " der Lage
der Alipcnsionisten . dem wir die folgenden
treffenden Darlegungen entnahmen :

Ter Entwurf des Gesetzes zugunsten der

Altpeiisionisleii liegt nunmehr im Wortlaute vor .
Er be deine ! die bitterste Enttäuschung für alle ,
die ernstlich Hoffnungen auf eine wirkliche aus - -

giebige Hilfe für die vor dem 1 . 1 . 1925 in den
Ruhestand getretenen Pensionisten gesetzt hatten .

Die erste und wohl allergrößte Eiitiäuschnng
' steht darin , daß der Entwurf leider die von den
" ni ' cn - , ' Angestellte » und Lchrcrorganisaiio -

st.» oit und nachdrücklich geforderte Gleich -
e l I Ii >! g aller n h e st ä n d l c r l a i e >

goricn nicht bringt , sondern nur einigen
Gruppen von Pensionisten mit einem „Zuschuß "
lzelfen will .

Aller und Mangel haben Jahr für Jahr
Hunderte von Allpensionisten dahingerafft und
so daS geldliche Erfordernis der absichtlich hin -

ansgeschobenen Regelung erheblich vermindert .
Mit 1. Jänner 1025 . dem Zeil,Punkt des Jnkrafl -
Iretcns der neuen Beamten - und Lehrergesetze ,
halten aucki die Allpensionisten eine Erhöhung
ihrer Bezüge im Sinne der Gleichstellung mit
den Pensionisten nach diesem Gesetze erholst .
Dieser Optimismus erwies sich als trügerisch ,

die Regierung ließ auch das Jahr 1027 zu
Ende gehen , ohne die berechtigte » Forderun -

gen der Altpensionisten zu erfüllen .

Ja , die neue » Beamten » und Lehrergesctzc habe »

noch eine weitere Pensionistengrnppe erstehen
lassen , die „ Abgebauten " , die zwar nach dem

l . Jänner 1925 pensioniert wurden , die aber

doch bei Bemessung ihrer Ruhegenüssc von den

Vorteilen des neuen Gesetzes ausgeschlossen blie -

bcn !
Und diese vielen Gruppen der Ruheständler

läszl auch der neue Entwurf weiter bestehen !
Aber nicht nur das , die Regierung beschränkt

von vornherein die Wirksamkeit des Gesetzes auf
eine kleine Gruppe von Ruheständlern und

schließt die große Mehrzahl , die

vor dem 1. Jänner 1025 pensio «
nierien Beamten , Angestellten
und Lehr er diesmal von seder

Hilfe überhaupt a u dl

Sehen wir uns den Entwurf nach dieser

Richtung näher an :

Nach Paragraph 1 des Entwurfes sind zu¬

nächst grundsätzlich von jeder Bezugserhöhnng
ausgeschlossen :

Alle Lehrer , Beamten und Angestellten , die

vor oder bei ihrer Pensionierung der Durch -

r e ch n u n g der D i e n st z ei t teilhaftig wnr -

den . Dies sind also alle , dw mit 31 . ' August 1010

oder später pensioniert wurden , Aber auch die

Ruheständler aus der Zeil vor dem 31 . ?lug »st
1010 werden n i ch t a u s n a h m S l o s der groß ,

artigen Hilfe , die der Entwurf birgt , teiss ' aftig , es

werden auch weitere Grupven hicvon anSg - uom -

wen . und zwar alle icne Z' vil - und Mililärper -
sonen , die vor ihrer Pensionierung die höchste im

Wege der Zeitvorrückung erreichte Stufe nach dem

Gesetze Nr . 5-1 l ' 19 erlangt lxibcn . ferner jene , die

der Durchrechnung bloß deshalb nicht _ teilhaftig
wurde » , weil sie erst nach dem 5, Juni 1022 in

den öffentlichen Dienst eingetreten sind .

Worin besteht nun also die „Hilfe " , die

die Rcgieruna nach so langem laudern den

aus eine » Bruchteil eingeschränkten „ an -

sprnchöbrrechiigten " Altpensionisten endlich

bieten will ?

Etwa doch die Durchrechnung der Tienstzcii
und so die «Gleichstellung mit den auf Grund des

Gesetzes Nr . 541/10 und dessen Vorruckungsfriskn

Pensionierten ?
i <* K# eaee « eeeeee # ee « » ie * 1

Großbritannien und die Vereinigten Staaten ,

auf dasselbe gemeinsam hinarbeiten würden .

Sämtliche Kommentare betreffend die gegen

die Unterseeboote gerichtete Erklärung des amc

Titanischen Staatssekretärs Kellogg sind sehr skcp

lisch gehalten . ' Man ist der Slnsichl , daß wenig

Hoffnung besteht , daß schwächere See

mächte , z. B. wie Frankreich und Italien , auf

Unterseeboote verzichten würden . Es wird aus

die Beliebtheit , deren sich diese ZSasse er¬

freut , hingewiesen , denn fünf Großmächte haben

seit Abschluß des Krieges 18 » Unterseeboote er -

baut oder bestellt und es ist eine noch größere

Zahl derselben projektiert . Die „ Times " bc -

dauern , daß keine Hoffnung auf das Zustande -
kommen des Vorschlages Kclloggs bestehe , konsta -

ticren jedoch mit Befriedigung , daß die dicöbc -

züglichen Anschauungen Englands und der Vcr -

einigten Staaten sich genähert haben , was ans

die weitere Entwicklung dieser Frage einen er -

beblichen Einfluß üben kann .

Panamerika auch in der Praxis !

Gegen den Imperialismus der N. S . A.

Havanna , 5. Feber . ( Reuter . ) Die Rede , mit

der der Delegierte der Vereinigten S' aaten , Hu -

gheS , im Ausschuß der Panamcrik »' scheu Kon¬

ferenz den ResoluüonSvorschlag kommentierte , daß

. kein Staat in die Angelegenlfcit eines andere »

Staates eingreifen soll ", rief energische » Wider -

sprnch hervor . Der argentinische , der mexikanische

und andere Delegierte erklärten unter allgemei -

nem Beifall , daß alle » amerikanischen Staaten

k MtWiZiMilten .
eines Fachmannes .

Weit gefehlt !
Ein Wprozcntlger Zuschuß , das ist alles ! !

Aber nur ja lein Mißverständnis ! Nicht etwa ,

« aß der kleine Kreis der aiispruchSberechligten
Ruheständler tatsächlich eine ErlMung der iäe -

saintrnhcbyügc um 2 » Prozent erhalten würde .

Rein ,

nur die Pensionsgrundlage wird um 20 Prozent
erhöht !

Und diese 2 » Prozent kommen ungekürzt natürlich

nur jenen zugute , die mit voller Dienstzeit in

den Ruhestand getreten sind . Jene vielen Rillte «

stäutlcr , die vorzeitig pensioniert Nnirden , weil sie

. ' ranlhcilshalbcr diensliiiisähig geworden sind , er¬

füllten nicht die volle LOprozentigc Erhöhung der

Pension von ihrem Gehalt , sondern von diesen
2 » Prozent nur jene » Prozentsatz , der dem Aus -

maß ihrer Pension entspricht ! Auch die Witwen

bekomm « » natürlich nicht eine LOprozcntige Er¬

höhung ihrer Witwengebührcu , sondern ihre Wit -

ireupeusion wird von der um 20 Prozent er «

hohlen PensioiiSgruntlagc des verstorbenen Gal -

teil neu berechnet .
ES bekommen also nur jene Beamten und

Lehrer einen höheren Zuschuß , deren Pension
samt dem Zuschuß bei einer Dienstzeit biß zu 12

Jahre » monatlich den Betrag von 600 Kronen

»ickn erreicht , ferner jene die trotz einer min -

bestens 12sährigen Dienstzeit samt Zuschuß
weniger als 575 X an monatlichen Ruhegenüffen
erhielten . Bei Angestellten schwankt die Garantie

der Mindesipension uacki den Dienstzeitstasfeln

zwischen 400 K und 550 Ii monatlich . Der Min¬

destbeitrag der Witwen bei Beamten und Lehrern ,

aus die die bisherige Pension unter allen Um -

ständen ergänzt werden darf , betragt bei Witwen

»ach Beamten und Lehrern ohne Rücksicht ans die

Dienstzeit monatlich 500 Ii . hr Witwen nach An¬

gestellten — je nach der Dienstzeit des ver -

storbenen Chatten 350 — 400 K.

Klein ist also der Kreis der diesmal bedach »

teil Altpensionisten und schmählich karg und spar -

saut die Gabe , die diesen Aerinsten unter den

Armen zugewiesen wird .

Dock , macht das ' besetz auch Ausnahmen .
Ter § 8 ermächtigt das Ministerium für

Zckmlwesen und BolkSkultnr den vermögenslosen

Geistlichen , die vor dem 1. Jänner 1925 in den

Ruhestand getreten sind , zu den bisherige » Ruhe -

gcnüffen einen Zuschuß bis zu 3000 Ii jährlich zu

bewilligen .
Diese Bestimmung ist kennzeichnend für das

Gesetz lind für den Geist , von dem es getragen ist .

Bezüglich der Geistliche » gibt es keine Beschran .

kling hinsichtlich des Zeitpunktes der Versetzung

in den Ruhestand oder der Höhe de » bisherigen

Einkommens , sondern alle vor dem 1. Jänner
1926 pensionierten Priester können

einen Zuschuß bis zur immerhin an sehn ,

lichen Höhe von 3000 K, d, i. 250 K mo -

»allich , erhalten , » nr mit der einzigen Einschrän .

kling , daß ihre Wefaiittrnhegeinffse dadurch nicht

über das Ausmaß steigen , wie es »ack > dem Kon

gntagesetz vom 25 . Juni 1925 , Nr . 122 , für die

» och dem 1. Jänner 1025 pensionierten fest «

gesetzt ist .

Welche Vorzugsstellung da den Priestern gegen ,

über den weltlichen Beamten und Lehrern ein .

geräumt wird !

So sieht also die „Hilfe " für die Altpensio¬

nisten ans , auf die die Armen so lange und so

schmerzlich tvarten mußte » .

Pom Anfang bis zum Ende nichts als eine

bittere Enttäuschung .

Diese Vorlage reiht sich würdig an jene b«-

treffend die Reform der Schnlvcrw . rlliiiig .
Unser Kampf aber um die Gleichstellung

aller Ruhcständlergrnppcn muß tallräftig und

zielbewußt weitergeführt werden .

das Recht der innere » Autonomie und vollkom¬

mene innere Unabhängigkeit verbürgt sein niüffc ,

und daß dieses Recht nicht nur durch ein intcr -

nationales amcrilanischcs Gesetz geheiligt seilt , son >

der » auch tatsächlich durchgeführt werde » müsse .
Ter mexikanische Delegierte erklärte , daß die vor -

geschlagene Verpflichtung in Wirklichkeit den

kleinen amerikanische » Staaten nicht Sicherheit

verbürgt , und der Delegierte von San Salvador

beantragte sofort entsprechende Abänderungen .

Unruhen in Spanien .

Barcelona , 5. Feber . Die Einhebung von

Steuern von den Löhnen der Arbeiter bat eine

Streikbewegung hervorgerufen , die immer mehr

lim sich greift . Gestern abends beschlossen 2000

Arbeiter einer großen Fabrik in Corte , denen

die Steuer vom Lohn abgezogen worden war ,

Montag die Arbeit nicht anzutreten und den

Streik zu beginnen . Dabei kam es zu stürmischen

Manifestationen , bei denen Polizei einschritt .

Zu ähnlichen Szenen kam es auch in einer Reihe

anderer Städte . Andererseits rufen die Gerüchte ,

daß alle Arbeiter definitiv entlassen tverdcn

würden , die Montag streiken werden , einen be¬

unruhigenden Eindruck hervor . Man glaubt , daß

derartige Maßnahmen neue Unruhen hervor -

rufen könnten .

Seit « 3.

Rudolf Kreisln « letzte Fahrt .
SomStag um 10 Uhr vormittags erfolgte die

Uebersührung der sterblichen Hülle unseres ver¬

storbenen Genossen Rudolf Preiste r von Haida

»ach Reichenberg zur Einäscherung , Die Ueber -

sührung gestaltete sich zu einer eindrucksvollen

Trauertmidgebuug und trotzdem sie an einem

Arbeitstage stattfand , folgten viele Hunderte dem

Zarge , ein Beweis , wie beliebt und geachtet unser

Genosse gewesen ist . Der Trauerzug nahm vom

Krankenhause , wo Genosse Preisler starb , seinen

Ausgang und wurde eröffnet von bc » lorporaliv

mit Fahnen erschienenen Arbeiter Turn ». Gesang¬

vereine » Ariiadors und . Haida und da». . zngendlichen ,

Tem Sarge folgten Abordnungen o ' . ' okalorgant -

jationen Arnsdorf und Haido , fiel . •. ' . ' olalorgani -

salionen des Bezirkes , der Bezir ! . • satlon Haida ,

der KreiSorganisalion Bodenbach , . - ertrcter des

Parlcivorstandcs Senator Genom V ' utel • Aussig ,
serner waren korporativ erschien : » die Mitglieder

der VezirksverwaltiingSkommisslo » H alba , je ein

Vertreter der Bez, - Ver>valtiiiig >>kou' mili >on Bensen

und B. - K - imni tz. zahlreiche Vertreter der Bezirks -

gemeinden und viele Freunde und Bekannte des

Verstorbene » Ter Sarg war bedeckt mit einem Berg

von Kränzen , die von Vereinen und Körperschaften

eingelangt waren . Besonders rührend war es , daß

der 61jährige Genosse Gnnzl , ein alter rnreund

und Mitkämpfer unseres Genossen Preisler , bis vm ,

Zwickau gekommen war , um dem Tote » dir letzte

Ehrung zu erweisen ,

Ter Trauerzug bewegte sich durch die Straßen
von Haida bis au die Ortsgrenze , Tort angelangt ,
nahmen die Arbeitersänger von Haida mit dem

meisterhaft vorgetragenen Chore „ Ein Sohn des
B o l t e ä " von dem toten Genosse » Abschied ,

In einer kurzen Ansprache dankte der Bor -

sitzende Stellvertreter der Bejirksvenvaltungekommis -
siou Haida . Herr lictzc , dem Toten für seinen
Fleiß und seine Mühe , die er al » Vorsitzender der

BezirkSverwaltuiigstommissio » im Dienste oer

Ccjscutlichfcit aufgewendet hat . Nomen » des

ParteivorslandcS sprach dann Senator Gen .
Beutel herzliche Worte deo Abschiedes . Tann er¬

griff im Namen der Kreisorganilation
B o d e n b a ch und der Bezirksorga uiiation
H a i da Genosse Arnberg das Morl 7,n herzlichen
Worten schilderte er die Verdienste des Genossen
Preisler um die Partei und die Arbeiterbewegung .
Drei Eigenschaften des Verstorbene » hob er besonders
hervor : Seine Treue und Hingebung für die Arbeiter

ktasse , für die Partei , für den Sozialismus , seine
Pflichttreue in der Erfüllung der ihm übertragenen
Ausgaben und seine liebevolle Fürsorge gegen seine
Angehörigen und alle hilfsbedürftigen Menschen ,

Ein Meiitchciialter lang ftano Preisler ' als

tätiger Kampfer in der Arbeiterbewegung Als

tapferer Soldat des Sozialismus war fein Pla ' lets
in der ersten Reihe , In einem kämpf - und o » rc -

reichen Leben hat er zu manchem Erfolg ( ' e' oeti . ' oen.

Rudolf Preisler ist für uns nicht mir ü » Rom « ,
sondern er verkörpert ei » Stück Beschichte der

Arbeiterbewegung Nordböhm « ns Für
seine Treue , für seine Hingabe , für s - ine Lied « zo »i
Sozialismus danken wir ihm . Tic dan ' barc Cd »

nerung an ihn wird in unseren Herzen so lieben U
in die fernsten Tage .

Ein zweiter Chor der Arbeitersänger beschloß t.i>-

Trauerseier und es - rsolgie dann die Ueberfüh >. ng
der Zeiche nach Reichenberg .

Tie BezirkSvenvaliuiigskommijsioi ! Haid u

hatte vorher eine Trauersitzung . ibgehalien

Die Feier im Krematorium zu Reichenberg war

kurz und schlich ! , wie es dem Wesen des Verstorbenen

entsprach . Außer den Verwandten nahmen da . mt

teil Vertreter der KreiSorgnitisation Bodrnbnch und

Abg . Genosse Schäfer .

In den Herzen ' Aller , die ihn kannten , wird sie

Erinnerung an diesen lieben Genosse », diesen guten

Menschen eine dauernde Heimstätte gab «».

Bom Rundwnt .
EmpfestlettsiverteS a ««s nett Programme » .

Mittwoch .
■Braut 12,05 —19 . » OTlillaafroiwr ! ifl . 30- 17. 30 rtrnli

iiiilMasriMMtt . 17 50 - 18 . 15 £• c it t r Ctir l e n b u » a- la '
KSnciiiflfrttrn (>lcr . m( fltlxlirrtrnMiitR : volle Otedeel vtlln »:
„ « Tjm » » » »nr (MtmtlnlitiafI " tS. -. ' :>—lfi .3. -, i )o: tmn ?>»,
OdifdiililKit rlrbtitcrritrnlonums It . z. Z. e-at>elb> . 2!ort >
iVUltt, narti «Wirten - , 18 . 85—18. 45 Multtdortütac , in. : iO i-l»
äU. l . ' i «nach Brün » und Presidnrat Urderirnaunn au » dem
Smclan . i -I. tal I »mt>! >o»l | che» uonjert deS RadtstaurtniIS ,
»Nim. i:die<I)lfrt )e ' <>' ,»dar in ante 4' tUun: 12. 16 - 13 . 15 Mtl .
laaSlanterl 18. 00—18. 10 Deutsch « Prestenachrich
Im 18,10 - 18 . 26 Deutsche - c » dunn . Dr. »larl
Kürschner »Waschmtllel und 7Uiitil>l ' tnArfi". - Öttftliurn : 17. 30
dt » 18. 30 «»»»tri . — «Otrtinu : 10 . 66—21. 00 solNIenlanicrl .
— London: 20. 16 -. Veitteiolohn » t7 racllonaien . 21.1*1 «tonierr
?ro 2Ie «äk Lieder neu Dchuberl. Dchuninnn un> Chopin . —
?r,lln ! 20. 10 » Das Mtütardenlauper - , Overelse . - Lelp, ! »:
>9. 30 lledcriraauna au » dein neuen Idealer in Lelpjia
. «5»«ien Onrain " 17per p. -n Itchoisowssil . - tlrri -Iau! 19. 30
dt » 20. 00 Dr. Wtlld «5t»>n: . ' . ' lunult mebel " — " omburq :
10. 26 »Der AÜrendänler - da » Sicaf : tcb Wagner . Launen
der «! 19. 00- 19. 00 ( llcdciltonuiifl an » üslnr Orcheslerlanzerl .
20. 30 lUeberlraauna and Ndlnt . illrtla II -9p» . laSco du
(Moiiu Uder ' . tuluenei und llnierpon » Rep- Iron « dt- «u C- ltr
slasiche. und Clanled - . — fUnlffsdem : 20. 05 Vllfrcö nett .
Berlin Nett ZIeisetchlldernnaen 21. 0. 5 Alle Musil aus
••ischeit Zdllrumcnte », 21. 06 . Der Brandslilier - , Dchantptel
van Hermann HevermanS — grau Nur«. 20. 00- 20. 15 „' . Man
arave - wälder und tdr « Beivadner - , 20. 15 »Der dre >,ednle
Sludl ' . ein Stück von Badard Betlle : - vir » 20. 30 . Die
Reiinnaatusel ' «Uraussüdrunal van Maoni Crnü Weis,. —
gUrich : 21. 00 Unlerda ». >n»»lont «erl . - Bern : 20. 03—21. 20
BolsSlllmIicher »dend . - Basel : 20 00- -21 20 Salillenadeiid ,
21. 20—21 . 50 Orchelle : lan,erl . - « o « : 20. 45 Zntlrumenial
und Batalsonteri . — «ailaud 24 00 Uedertranuna einer
Overelle dam lealra Llrtc ». — «eavel : 20 60 Opernmustl . —
LIackdalm : 19. 50 SdmpdontscheS Nana' rl . »ovendaae «:
20. 00- 21 16 « . ?l Modau . ttdand . - 0»I «: 20. 30 Orcheslar -
lonserl — Asra « : 20. 00 Uebcrlraaung einer Oper aus dem
2l «rram>: 3! a4>anaIIheaiei . — Oeanvi : 18. 16 —19 . 86 Nonsert
für »we> «laviere . — B»v»»e«>! 17. 80 ShmphanttcheS Or -
chefterckousert .
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Tages - Neuigkeltea .
Deutsche Missionare in den Händen

chinesischer Banditen .

London , 9. Feber . „ Times " melde » aus

Peking : Während des Gottesdienstes Mitte Jän -
ncr d. I . drangen mehr als 10 0 B andite n
bei Tag in das Gebäude der deutsch c n r v
in i s ck - k a t l> v l i s ch c n M i s s i o » in Put
schau ein und entführten auf gelvallsanie
Weise , nach einem schweren Zusammenstoß , bei
dein einige Chinesen getötet und der .
ivundcl wurden , drei deutsche Missio¬
nar c und eine N o n » e als Gefangene .
Boten , die nach Tungtschangku gesandt wurden ,
um ein Lösegeld von bO . OOO Dollars für die vier

stellten d i c Banditen d : c Deutsche
gefesselt vor sich auf . Während des

. tkampfes starb die Nonne v o r Ans »

regitng . Ein Deutscher wurde verwundet .

Wnagist oder Shumachtshappeu ?
Neulich lind fit einer Kneive - rtvi junge

Bntsckicn im Alter von 11 und 15 fahren vet -

haftet worden - üe verkauften jedem , dcr ' s

haben wollte . <$ifi , ' chiveres , weisses chinesi
' che ? Gift .

Tas Gift gehörte der Mntte » . Tic wiederum

hatte eS ans dem Nachlaß eines Offiziers ertal -

ten , der vor zwanzig Jahren Selbstmord began

gen liabcn soll . Stets stand das Todespmve »
Imter sichcrin Verschluß . Aber einmal wollte man
einem Hunde ein schnelle ? Ende bereiten und be -

obach ' . ete auch sofortige Wirkung . Tic Söhne
waren anwesend — ivenige Tage später in den

Kneipen als Gistverkänfer . Bald fing sie die Poli¬
zei iveg . ES wäre nitcressant gewesen wstznstellcn .
wieviel Menschen Ja sagen , wenn sie Gift kaufen
können , ivicvielc das Leben . lvcnn ' S tastintinl

. gut " ausgeht , Hvgiwrfcn wolle » , nach aller

Oual . nach aller Not . . . Tas Publikum soll
jedensalls lebhaftes Kanfinte reffe gezeigt haben .

Gesehelvil ist die Saelir in Paris .
Denn einer in Berlin Brotnot leideh findet

er »ich >' o leicht Gilt für Leib und Seele , sondern

Balsam im Jntalt dieses Plakate , das hie und

da in lockenden Kneipenlenstern hängt : Ohn¬
macht s h a p p e n — Früh st ü ck mit lue i -

ßem Bnrgniider — eine Mark . Wessen
Äugen da ? trinken , ohne daß der Mund etwas

zu essen kriegt — der brauch ' also kein chinesisches ,
sondern nur silbernes Pulver aus der Berliner

Münze : eine Mark . Tie hat er nicht übrig , weil

er sonst ja nicht Not litte ? Soll er betteln gehn ,
wenn er hungrig ist ! Die für den Ohnmachts

Happen notwendige Mark wird er , obwohl er fei '
her keins mehr in de » Knochen hat . schon noch
zusammen bekommen . Wird ein schönes Olm -

macbtshappv end seiern niit weißen , Burgunder
» nd einem Wein so rot wie da ? Bstit , das ihm

bisweilen ans der Lunge stießt , wenn er bustct

. . . . ,md da ? so oft die Abendröte seine ? Lebens

kündei . in der schon »äherrückenden Ferne die

ewige Nackt . . .
Was braucht er da denn nnrkl ' ch noch d' e

Kinder mit dem Gift ?
Erich G o i l g e t r e u

Vujor stirvt
et n Kapitel rumäniftficr « ustt ,s « yan » e .

Kommunisten lassen einen eigenen
Anhänger in Tchuldhast nehmen !

Das Mitglied der H a m b u r g e r Komnm

. nististhen Partei , Walter Nühl . der lange

Jahre Kassie vor der Hamburger KPD . , Vorsitan -
der des ' Aufsichtsrats der . Hamburger „ Volks -

zeitnng " und konununistisches Büraertchafls -

Mitglied >var . gnindctc . nachdem er ans feine »
Funktionen tarausgedrängt worden war . eine

Jnscvatenexpcdition . Er arbeitete Ijanplsächlich
für die . Hamburger kommunistische „Volkszeiinng " .
Nun war er infolge geschäftlicher Schwierigkeiten
bei der „Volks - ,eitnng " in Schulde » geraten , die

jedoch durch die liebertwgung von Fortaningen
gedeckt waren . Tiefe lieber,ragnng genügte der

„Volkszeitting " aber nicht . Sie klagte gegen Nühl ,

trotzdem er Mitglied der KPD . ist . Dabei erwies

sich , daß Niehl zahlungsunfähig war . Jetzt ver °

suchte die „ VoIksz t ! t u n g " ihn zum Offen -
barungSe . id zu treiben . Als Nühl das ver ' . vcigcrie ,
nnivdc er auf Veranlassung der Hamlmrgcr
„Polkszeituiig " und im E i n ve rstä Ii d n i S

mit de r Bezirksleitung Wasser - -
kante der KPD . , trotz der Notloge seiner
Familie , in Sch 11 f bh 0 f t gc n 0 »1 in e. n. Das

ist echt stalinistisch ! Als Stalin noch nicht in Amt
und Würden war . wetterte er gegen den

Z ar i s m 11 s, dessen sillelhoden ihm heute im

Kampfe gegen seine einstigen Freunde heilig
geworden sind . Aehnlich die . KP? . : Wie befehde !
sie sei , Jahren die bürgerliche Justiz ? Trotz -
dem liefert man dieser Justiz wegen ein

paar Groschen die eigenen An - -
h ä n g e r a u s !

Sieben Todesopfer bei einem sseberfass .

Lemberg , st. Fcber . In der Näl,c von Lein -

bevg hat sich heute nachts ein blutiger lleberfall

ereignet , dem im ganzen sieben Personen zum
Opfer gefallen sind . Am späten ' Abend langten auf
einem Gut , das von einem ehemalige » Haupt¬
mann bewirtschaftet wird , vier Personen in einem
Auto an , das sie für reparaturbedürftig erklärte ».
Der Hauptmann nahm zwei von ihnen auf und

brachte die zwei anderen bei seinem Gulsnachbar
unter . Bald nach dem Schlafengehen bemerkte er
ferne beiden Gäste in seinem Schlafzimmer . Aus
seinen Anruf , stehen zu bleiben und die Hände

Man schreibt der „ Int . Inform . " an ? Buka

>est unterm 21 . Jänner 1928 :

Unter dem Titel „ Ein Vergessener " wurde

seinerzeit i » unserem ' Blatte das Schicksal de ? Ge

Nossen V 11 j 0 r geschildert , der seit sieben Jahren
in grauenhafter Einzelhaft dafür büßt , ein Sozia
list und ein Kämpfer für die Befreiung der Ar

beiterklassc z» sein . Ter ' Aufsatz ist nicht ohne

Widerhall geblieben , zumal gleichzeitig die sozial
dcmokrattlckte Partei Rumäniens bei der Regie -
tuuaen , daß es Bujor ausgezeichnet gelje , daß er

völlig gcfniid fei und sich eines „ regime spezial ".
Regierung lxtt nämlich eine Untersuchung angc
ordnet und — was nicht immer ihre Sitte ist —

sie auch tatsächlich durchführe » lassen . Freilich , das

Resultat war — ein Communiqnce in allen Zei -
Iiiiigeii , daß es Basar ausgezeichnet gehe , daß er

völlig gesund sei und sich einer „ regime spezial ".
also einer besondere » Behandlung erfreue . ' Aber

immerhin ist insofern ein Erfolg erzielt worden ,
als die Angclegcnl >eii Bnzor — jahrelang be¬

gnaden unter Akten — kenn doch aufgerollt »vor - !
den ist .

Und sie muß auf der Tagesordnung bleiben .
Denn alles , ivas in dein offiziellen Cvmmunigucc
behauptet wird , ist von den Schergen Bratianus
in gemeinster Weist erstunken und erlogen . B u >

j 0 r g c h t es nicht ausgezeichnet , B u -

j 0 r i st nicht gesund , Bujor stirbt . . . .
Tics ist die Wahrheit , die Genosse Jlic
M ose nb i ei , der letzthin den Märtyrer im Gc -

fängnis besuche » konnte , in einem erschütternden
Leitartikel des „ SocialiSmul " , des ZcittralorganS
der rumänischen Sozialdemokratie , feststellt . Gen .

Moscovici schreibt in diesem ' Artikel , der übrigens
auch von der ' bürgerlich - demokratischen Presse
übernoimnen wurde , nnter anderem :

„ Ich habe Bujor nach anderthalb Jahre »
wiedergesehen .

In den siebeneinhalb Jahren , seit Bujor —

von aller Welt isoliert in einer Einzelzclle des

ltafängiiisscs von Toftana daljinsiccht , ist es erst
das zweite Mal . daß es uns gelungen ist . die Be
N' illigiing fiir eine » Bestich zii erlangen , und daß

Bujor von Genossen und Freunden besucht wird .

Aber welch ein Unterschied zwischen dem

ersten Besuch und diesem zweiten !
Das erste Mal sah man in ihm noch Lebens -

willen , Hoffnung , diese stirchtbare Hast überleben

zu können . Und beim Abschied schloß er mich in
die ' Arme , tat mich , möglichst oft wiederzukommen ,
und erklärte mir , „ er sei noch immer derselbe
Sozialist , der ei » Leben lang mit mir zusammen -
gewesen , und , falls er sterben sollte , werde er das -

selbe Ideal , in dessen Zeiche » wir beide anfge -
wachsen sind , mit sich ins Grab nehmen " .

Heute , beim zweiten Besuch , stand nicht Niehl

derselbe Bujor vor unseren ?l »gc».
Vor nns stand ein von Qualen ge -

beugter Mensch ausgemergelt von

Hunger , unfähig , sich deS Wiedersehens mit den

Freunden zu freuen , in alles , tvas mit ihm vor -

geht , ergeben , gleichgültig gegen alle Tinge .
Mit viel Mühe , nachdem wir ihn lange gc -

beten , aufgefordert , ja Vorwürfe gemacht , ent¬

schloß sich Bujor , unwillig , mit Ekel sogar uns
in Einzelheiten die Behandlung zu schildern , der
er unterworfen ist .

Indem er sich aus einen Artikel bezog , der
vor einem Jahr nn „ SocialiSmul " erschienen ist
— der erste Zeitungsartikel , der ihm durch Zu -
fall zu Gesicht kain , und in dem gesagt Ivar . er
fei einer „ wilden " Behandlung unterworfen —

protestierte er ironisch gegen diese Qualifizierung
feiner Hast und erklärte , er werde zivilisiert , üb : .

hoch zu heben , zogen sie Revolver , winden aber
durch den schnelleren Gutsherrn sofort nieder

g e s cii 0 s s e 11. Der geistesgegenwärtige Mann
eilte Hann zu seinem ' Nachtarn , um diesen vor
einem ähnlichen Ueberfoll zu bewahren , kam aber
bereits zu spät . Ter zweite Gutsbesitzer , seine
Frau und seine Tochter lagen in ihrem Blntc . Aus
einem Schleichwege lies der Hauptmann in feine

eigene Besitzung zurück , weil er annahm , taß nun¬

mehr die beiden anderen Banditen hierher kommen
würden . Er täuschte sich auch nicht . Die beiden

schlichen sich kurz darauf an seine Wohnung heran ,
wurden aber ebenfalls von ihm nieder -

geschossen .

Weg auf Probe .
Die Montagsblätter melden , taß die Heeres -

Verwaltung sich mit dem Plane eines probe -
w c i s e » Fliegerangriffes auf Prag
trägt , wie er ähnlich schon i » anderen Staaten per .
sucht wurde . Die Bevölkerung und die Industrie
sollen die Schutzmaßnahmen gegen Fliegerangriffe
kennen lernen . Zu dem Versuche werde » angeblich
harmlose Gase verwendet werden .

Wenn es schon soweit kommt , daß wir mitten
im Frieden nicht sicher sind , versuchsweise mit

Tränengas bombardiert zu werden , so wird die

Bevölkerung , die das von einer ganz anderen Seite

interessiert als die Industrie , aus tar Vergasung
ihrer Wohnstätten hoffentlich die richtige Lehre
ziehen , daß man sich gegen derlei „Ernstfälle " am
besten schützt , lvenn man sie vermeidet .

Die Höllenmaschine im Hanse
de » Professors .

Wien , 6. Feber . Der „ Morgen " meldet , taß
ein Wiener R calschu ( Professor von
einem S ch ii I c r , der in Deutsch und Französisch
ein « schlechte Note erhielt , in Form eines
Radioapparates eine Höllenmaschine
mit einen » Kilogramm Schießpulver und

! aus zivilisiert behandelt . Er tabe übrigens auch
! otiic Antwort auf diesen ' Artikel der Direktion

! übergeben , eine ' Antwort , die sicherlich niemals
I on die ' Adresse befördert werden wird .

Bujor erfreut sich , wie man so sagt , einer

j „besonderen " Behandlung . Allein in einer bc -

; sonderen Abteilung des Gefängnisses , die von allen
'

anderen Abteilungen wobl isoliert ist , in einer

„besonderen " Zelle , die feucht , kalt und

dunkel ist , mit „besonderer " Luft , die er nur
allein eine oder zwei , höchstens drei Stunden

täglich genießen kann . Unter der „ besonderen "
Aussicht eines Wärters , und in letzter Zeit auch
eines Gehilfe », die ihm alle möglichen Schikanen
bereiten : mit „besonderer " Nahrung , die „speziell "
für ihn ans verdorbenem fleisch zu¬
bereitet wird . Mit „ besonderen " Geräuschen des

NachtS an den Wänden ititd an der Tür der Zelle .
Mit „ besonderen " Maßnahmen und Verbesserun¬
gen nach jedem Besuch und nach jeder Beschwerde
— dies ist die „besondere " Behandlung BujorS .
Und es wäre eine Beleidigung für die Wilden ,
wollte man diese Behandlung , die nur in einer

„zivilisierten " Gesellschaft mit allen Raffinements
der Zivilisation möglich ist . als „ wild " yualifi -
ziere ».

Bujor ist zu Zwangsarbeit , mitten unter an¬
deren Menschen verurteilt worden , uird er wird

sieben Jahre lang in Einzelhaft gc .
talten , ohne auch nur ein Wort mit anderen Men -

scheu wechseln zu können . Und er wird einer

„ besonderen " Behandlung unterworfen , das beißt ,

zum Tode durch lange Qualen verurteilt .

Er glaubte anfangs , er werde dieses Regime
ändern können , an dein vielleicht nur die örtliche

Gefängnisvcrwalttliig schuld sei . Er glaubte , ei
»verde durch Beschwerden und Proteste erwirken ,
taß die Gesetze und Reglements auch ans ihn an

gewendet »verde ». Nachdem er unzählige Gesuche
und Beschwerden gemacht hatte , nachdem er sich
bei alle » Inspektoren und Staatsanwälten beklagt
lialte , ohne etwas zu erreichen , beschwert er sich
heute bei niemandem mehr , fordert nichts mehr ,
betrachtet alles als zivilisiert und human , meist
das verdorbene Fleisch und die gesamte Nahrung
zurück, lehnt alle „ Begünstigungen " ab , einen
auch die von anslvärtS gesendeten Nahrungsmittel
nicht mehr an , die doch keine andere Wirkung
haben könnten , als seine ' Agonie zu verlängern .
Kurz , er betrachtet sich als definitiv gefallen im

Kampfe fiir tas Ideal einer wahren Zivilisation .
Nachdem er diesem Ideal alles , sein Leben und

seine Kräfte gegeben bat , bleibt ihm nur noch
ein „ kleines Opfer " übrig . taS bald genug erfolgen
»vird .

Indem er uns die mitgebrachten Nahrungs -
mittel und warmen Kleidungsstücke zurückgab , bat
uns Bujor um Verzeihung , tat uns , nichts mehr
zu unternehmen , um sein Schicksal zu ändern ,
denn bald »verde für ihn dieses furchtbare Regime ,
dem er so viele Jahre unterworfen sei, nicht mehr
existieren . "

Aber Bujor darf nicht sterben , er muß gerettet
»vertan . Die rumänische Arbeiterklasse »vird nie

ermüden , für seine Befreiung und bis dahin , so-
lange es noch Zeit ist , für die Milderung der bar -
barischen Hast zu kämpfe ». Aber auch die gesainte
Arbeiterklasse , die gesamte öffentliche Meinung der
zivilisierten Welt soll fiir dieses Opfer der rumii -
»tischen Oligarchie mobilisiert »vertan . Tas macht -
lose und untcrdrncltc Proletariat Rumänien ? ist
sich bewußt , daß tas internationale Proletariat in
den Ruf einstimmen »vird : Reitet B u j v r ,
den eine entmenschte Oligarchie
l a n g s a ni aber sicher d a h i n m 0 r d c t !

icccccnir •

zwei elektrischen Batterien ins Haus
geschickt bekam . Die Maschine explodierte »ich ! ,
weil der Professor tas Paket vorsichtig öffnete und
es dann der Polizei übergab . Ter Schüler »vurta
in Haft genommen .

Wenn der Stahlhelm durch die
Stadt marschiert . . . !

Berlin , 5. Feber . Auf dem Heinttvcg von
Lustpark sind an verschiedene » Stellen der Stadt
Stahlhelmer von politischen Gegnern überfallen ,
geschlagen und verletzt »vorbei, . ' Auch ein Polizei -
bcamter » vurde durch Steinwürfe an der rechten
Schläfe vertvuutat . ' Allem ' Anschein nach waren
diese llebcrfälle organisiert , da sie sich in allen
Stadtteilen abgespielt haben . 125 verhaftete Per¬
sonen sind in die Polizeireviere und später dem
Polizeipräsidium zugeführt worden .

Mysteriöse Explosion . Ans der polni ' chen
Bahnstation R z e s z 0 w erfolgte gestern morgen
in dein Waggon eines LastcilziigeS , in »velchen »
sich eiserne Fässer mit einer Ladung aus B r e S -
t a u mit der Bestimmung fiir S 0 »v j c t ru ß --
land befanden , ans unbekannter Ursache eine
Explosion . . Ten Eisenbcchnangestclltc » gelang es ,
nach der ersten Explosion tan Waggon abzukoppeln
und auf ein Ncbcngeleise zu bringen , wo »v e i -
tcre Explosionen vor sich ginge ». Tic Kraft der
Explosionen »var so stark , daß die Eiscnstückc b i s
zu einer Höhe von 299 Metern ge -
schleudert »vurtan . Die herbeigeeilte Feuer -
»vehr versuchte vergeblich tan Brand tas Waggons
zu löschen . Die Waggon ladung ist voll -
kommen vernichte t . Trotzdem die Ladung
als Spiritus deklariert war , besteht der
Verdacht , daß es sich um eine bisher un -
bekannte chemische S u b st a n z hantalt ,
welche von Deutschland nach Sowjetrußlcind gc -
sandt tvnrta .

Ei « furchtbares Familiendrama in Ditters »

dorf . Bor einige », Tagen hatte der . Aushilfsheger
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Baier in Dittersdorf bei Bär » in Mähren mit
seiner Frau einen Streit , in dessen Verlans «
der Frau zwei Finger zerschnitt . Die Frau v-r .
ließ hieraus den sehr jähzornigen Mann . Arn
Freitag , tan 3. Feber , in der Früh , »vollte nun
die Frau in Gemeinschaft mit ihrem Vater und
Bruder bei Baicr die thr gehörenden Möbel ab.
holen . Baicr geriet dadurch so in Raserei , foi
er einen scharfgeladenen italienischen Stutzen ct.
griff und durch tan Schränk hindurch , den Frau
Baier mit ihren Angehörigen gerade aus der
Stube schaffen »vollte , seine Frau in den K 0 vs
schoß . ' Als Frau Baier nach dem Schuß ^
Boden stürzte , schoß Baicr ein ztveiteSmal auf
die Frau . Ter zweite Schuß riß der Fron de»
Unterkiefer »vcg . Nun legte Baier ans seinen
S ch >v i e g « rv a t c r an , der sich aber durch Zu.
rückspringen noch vor der Kugel retten kann «
Dafür » vurta aber der Bruder der Frau Baic ,
durch die abprallende Kugel an der Schultet
nicht unerheblich verwundet . Baicr schloß sich « un
in das Zimmer ein , stellte sich vor tan Spiegel
und s ch v ß s i ch i n de 11 M u 11 d. Tie Wirkung
des Schusses »var furchtbar . Dem Baier wurde
die Schätaldecke glatt abgehoben . Tic Frau und
Baicr waren sofort toi .

Der Jcsuitcnschatz . In Otarperu besaßen tu.
Jesuiten einst große ( üold und Silbcrbergwette .
deren Produkte sie noch Europa verlausten . M
die spanische Regierung am Ende des achtzehnten
Jahrhunvcrts die Jesuiten ans der Kolonie der .
trieb , sollen sie Gold - und Silberbarren und nn
geschliffene Diamanten am Abhang eines Hügels
bei Sacainbaha in Bolivien vergraben habe «
Der Schatz soll einen Wert von sechzig Millionen
Dmiros ( zwei Millionen Pfund » besitzen . Es
existiert ein Plan des unterirdischen Verstecks , den
einer der vertriebenen Jesuiten , Pater Gwgotia ,
seinem Bruder anvertraut haben soll , der Ptäfeh
von Kollos in Peru war . Dieser vererbte ihn
seinem Sohne , der später Präsident der Republik
Peru »vurde . Die Tochter des Präsidenten hat nun
eine Kopie des Planes einem Engländer immens
Kccil Huben Prodacrs übergeben , damit er noch
dem Schatz suche. ProdgerS begann seine Grabau ,

gen im Jahre 1929 , er fand ein silbernes Kruzifix
und eine Holzkassette , die ein Pergament enthielt!
Tarauf stand ein Fluch , der jeden mit Tod und
Verdammnis bedroht , tar es wagen »viirde , tan

verborgenen Schatz m berühre » . Prodgers »var
so unvorsichtig , de » . fluch tan eingeborenen Ar .
beitern vorzulesen . Diese erfaßte Schrecke " und sie
weigerten sich, »veiterzngraben . Prodgers will mm.
mehr die Grabung mit europäische » ' Arbeiten
wieder aufnehmen . Er hofft tan Schatz der Je¬
suiten noch vor dem Herbst ans Licht zu schassen
— trotz des Fluches .

KleinwohnungSkolonie tar Bergarbeiter in Ko-
sten und Briefen . Jng . ? » . Ol . Fierlina : : v: >.
öffentlichie int Hcfi Nr . 1 der Zeitschrift „ Zpcw »
vefejne sluibn tcchnicke " ( ' Aachrichicn de ? öffcui -
licken technischen Dienstes 1 Jahrgang 1928 Grund ,
risse und phoiographische Ansichten von zweckmäßig
und »virtschaftlich pwscktterte » Bcrgarbeilcrioohnini -
gen . bei denen infolge günstiger Grundstückicüniiz
jede ! Häuschen ein : freie Hoffläche und Gartensläuic
besitzt . In jedem dieser Häuschen sind zwei von der
Gassenfront zugängliche Wohnungen mit einem Ans -

gang in den Hof , wobei jeder Raum direkt beleuchte !
»vird . Wasserleitung und elektrisches Lich » sind überall
eingeführt : die Bedachung ii' t ans Dachziegeln . Z»
jedem Häuschen gehör : ein kleiner Stall für Klein -
Vieh und Geflügel . Der Bauanswand dieser beschrlc -
benci ! Tiipen belrng 80 . 000 bzw . 85 . 000 K.

Rettung einer i ! 8! ährige » Selbstmörderin . In
Eger stürzle sich gestern morgens die 98 Jahre
alte Haiitalsfran Rosalic K. aus unbekannten
Gründen in de » Egerflusz . Kein Zchwiiumschul
besitzet Heinrich N e u m a 1111 gelang es , die
Selbstmörderin tan Flitten zu entreißen . Illach
angestrengten Bemühungen lxtttcn die Wieder -
belcbnngsversnche Erfolg . Tic Selbstmörderin
» vurde ihrem Gatten übergebe ». Herr Newnann
verzeichnete heute seine I ». L c b c n sr e tt u ng .

Er gab sich ein Totenfest . Ter llichoroder
Gastwirt Riesenbach lud an seinem Geburtstage
alle seine Freunde ein und veranstaltete ein Herr -
liches Totenfest . In de » späten Nachtstunden ver
ließ »er Gastgeber die Gesellschaft , die ihn spä' cr
auf dem Boden evhcnki fand .

Jetzt ist nns geholfen ! Slns St . P a 11 1 ( M' in -
uessota . Bereinigte Staaten ) wird gemeldet : Der
Student tar Rechte Gene Shank schlug im Aus¬
führen von Loopings mit einen : Acroplan einen
neuen Weltrekord , indem er 515 Spiralen in " 58
Minuten durchführte , womit er tan bisherigen
französischen Rekord um 299 Spiralen übertraf .

Kamps mit Einbrechern . Ztvei Einbrecher ,
die im Laufe tar Nacht hintereinander bei zlvei
katholischen Pfarrern in K ö l n eingebrochen hat -
len , » vurtan ans der Straße von Hoven von einem
Landjäger und einem Polizeibeamten gestellt und
aufgefordert , sich zit ergeben . Die Einbrecher ant -
»vorteteil mit Schüssen , »vobei tar Landjäger am
Arm verletzt wurde . Die Polizeibeamten ertvidcr -
len das Feuer . Einer tar Einbrecher »vnrdc er -
schössen , tar andere s ch tve r vcrlvundet .
Tas gestohlene Geld und die Wertsachen wurden
»vie -dergestliita ».

Selbstmord eines Baters von zehn Kinder « .
' Mittwoch fand tar 21jährige Landwirt Ulrich
Pospiäil in Charvac seinen Vater , den ' Ausgedin -
ger Franz PosPiSil erschossen auf . Pospiöil hatte
sich mit einem Jagdgewehr zwei Schüsse in tau

Schädel gesagt . ' Airs die Wand hatte er mit Blei¬
stift seinen letzten Willen geschrieben : „ Jammert
nicht um mich ich wünsche , daß ich verbrannt
werde . " Pvspisil »var Alkoholiker und tat
in der letzten Zeit oft Selbstmordabsichten ge -
äußert . Er hinterließ eine Witwe und zehn
Kinder , davon drei unversorgte .
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Vom Fernen Osten nach Australien Im Flug ,
« ng . I " R a n g o v n laugten gesteint früh vier

engfisch « Hydroavlons ein , welche eine » Fl »g c»,s

dein Ferne » Osten » ach Australien unternehme » .
Die Gcsainlentfernung beträgt 2 0 - 0 » » c j

len Bisher haben sie 00 ( H) Weile » ohne die ge¬
ringsten Molordefekte zurückgelegt .

Ein Unmensch . I » Groß. Wislernitz hat sich
ein Gitllichkei ' Sverbreche » ereignet , das die Be -

völkeruiig IvUl über die Grenze » de » Orteö i »

gerechte Aufregung gebracht tat . Tie Frau eines

Arbeiters erstattete bei der Gendarmerie die VI»«

zeige , da » ihr Gatte seine eigenen drei

Töchter vergewaltigt fxibe » » d mit

allen dreien seit längerer . Feit » » erlanblen Ver

lehr vslege . TaS Verhör der Mädchen bestätigte
die Richtigkeit der Anzeige . Ter unmenschliche
Vater wurde verlzaflet und hat gestanden .

Ein Slrbeitcrsowjct verbrennt ' ,000 Bücher .
Ein recht sonderbarer Prozes , beschäftig , zurzeit
das Gericht der 2tobt T iv c r . Tie dortige Tcx -
tilfabrik . . Proletarla " besah eine Bibliothek von

5000 Büchern , die ans Verfügung des Vorstandes
des VlrbeiiersowjelS verbrannt worden ist , und

ztvar mit der ungewöhnlichen Begründung : „ we

gen Mangels an Räumlichkeiten zur Unterbrin

gung der Büclzer . " Unter de » verbrannten Büchern
befanden sich auch die Werke von Karl Marx . Tie

Affäre tat in Arbciterkrcisen große Empörung er

regt und wird jetzt ein gerichtliches Nachspiel
habe », dessen Ausgang mit Spannung erwartet

wird .
Ein neu « Komet entdeckt . Nach einem bei der

astronomischen Zentralstelle Kiel eingegangenen
Telegramm Hai der Astronom K i l i p p o s s in der

Nacht zum 20. Jänner im Sternbilde der Zwillinge
einen neuen Kometen eindeckt . Ter Komet besitzt
eine Helligkeit elfier Größe , ist also nur mit starken

Instrumente » sichtbar .

Raub . In der Zeit vom 00. Jänner bis 5. Feder

brachen unbekannte Räuber in die Wohnung der

Frau Rachel Sinaiberger in Brünn einer Fabriks -
besitzen » in Eibenschitz ein und entwendeten eine

große Menge von Schmucksachen , silbernen Eß -

best cken und allen Goldmünzen . Tie Räuber konn¬

ten ungestört „arbeiten " , denn die Fabriksbesitzertn
ist bereits seit längerer Zeit zur Kur in Baden bei

Wien und eS befand sich niemand in der Wohnung .
Ter Raub wurde durch einen Znsall dadurch ein¬

deckt. daß der Sohn der Fabrikant ! » Sinaiberger
nach Brünn kam und in der Wohnung seiner Mut -

ter Übernachten wollte . Nach seinen Angaben wurden

Schmnckgegenstände und Wertsachen int Werte von

mehr als 100 . 000 K geraubt .

Uebersahren . Sonntag nachmittags überfuhr die

Lokomotive d«S Personenzugs 313 beim Umrangie «
reit int Bahnhos B c l z i g eine Frau und ei »

Kind . Ter Frau wurden beide Beine an den Ober -

schenke ! » abgefahren , das Kind wurde an den Armen

schwer verletzt . Der Zustand der Frau ist hoff¬

nungslos . — Am Samstag nachmittags gingen zwei
Arbeiter der Grube „ Brigitta in 2 p r c in b e v g

( Lausitz ) aus dem zur Grube führenden Schienen¬

strang der Grubenbahn . Um einem ihnen entgegen -
kommenden Leerzug auszuweichen , betraten sie das

leere Gleis . Der Leerzug war kaum vorüber , als Iich

ihnen von hinten ein Vollzug aus dem gleichen

Gleise näherte , aus dem sie gingen . Der Zug er¬

faßte die beiden Arbeiter , übersuhi sie und

richtete sie furchtbar zu. Sie wurde » jörmlich zer -

stückelt .

Kinderprostitution in Wien .

Orgien I » einem Photographenatelier .

Di « Beamten der Wiener 2- itenpolizei stellten

fest, daß die Zahl der Protiituierien durch auffallend

junge Geschöpfe vermehrt ivar , sie forsch : nach und

kam bald zu der furchtbaren Entdeckung daß ein

achtzehnjähriges Dtenstmädchen acht Kinde , im Alier

von dreizehn bis fünfzehn Jahren dazu veranlaßt

haue , ans der Straße Männerbekaimtschasten zu

machen .

Es waren gewöhnlich ärmste Prokelarievmädchett ,
die die Sehnsucht nach hübschen Kleidern oder nur

nach einem Kinobesuch oder Naschwerk trieb , gleich

ihren älteren Schicksalsgenossinnen zu handeln Ge

wöhnlich gingen sie zu zweit mit Männern ' . . Itter die

HauStore , in dunkle Straßenecken — tu eilt Hotel

konnten sie wegen ihrer Jugend nicht gehen — und

gaben [ich dort fast ausnahmslos nur zu oerversett

Handlungen her — denn bei der amtsärztlichen

Untersuchung wurde bei säst allen die mwerletzic

Birgmität festgestellt .

Diese Mädchen gingen aber auch in ein Photo

grapheitaielter ut der Josesstadl , das det Inhaber
an einen Herrn Envin Mayer vermietet Hatte , der

dort angeblich z» S- pouzwecken Nocktausnahuien von

diesen Mädchen mochte Auch dort kam es zu per -
Versen Orgien der Mädchen mit Mayer und »nttr

«. »ander , wobei auch regelmäß ' g Zm. yau t waren .

Aehnlich ging eS bei einem Herrn Troll in der

Friedrichslraße zu.
Beide redeten sich dahin aus , sie hätten nicht

gewußt , bnß de Mädchen so jung gewesen sei : ». Sie

wurden abei vnuoch dem Landesgericht eingeliefert .
Einet der Zus - tauet , ein Kau ' ntait » . und der Photo -

graph , der sein Ateler oerm - eiec hatte , wurde » an -

gezeigt .

Di « jungen Mädchen wurden dem Jitgettdger . clit
angezeigt , vier von ihnen gleich «»«. ' , /-er Fürsorge -
benvahrung ver Gemcndc W' eii itvergeben c \ t

haben für hre Prostitution ganz lachcröch ' . eine Be

Uäge erhallen , ihre Angehörigen leben , wie die Er¬

hebungen ergaben , durchwegs in den tranrgste » Ver .

hälnrissen
Dieser Fall , der leider »ich : v. ' ' ein ; e! > dasteht

«st ein erschütterndes Beispiel für de n- tastbare Not .
die der Prostitultvn auch Mtnderiäbtige in de Arme

«reibt .
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Partie Gyapiisns » euer F » n » .
Hunderte Millionen Menkchen haben über Ehar

i!-.- Chaplins Filme Tränen gelacht . Hunderte
Millionen Menschen auf der ganzen Erde l eben den
kleinen Mann mit den ausgedrehte » Bellten , dem
graziösen Batnbussiöckchctt und dem Melonenhnt , wie
sie vielleicht keinen andern lebenden Künstler lieben .
Dennoch konnte eS geschehe », das , Amerika seinen
größten Komiker mit dein Bann belegte , iveil ein
Girl , das er geheiratet hatte , Beschtildignnge » gegen
ihn erhob : konnte es geschehen , das, ihm seo « Anbeils -
ntoglichke - l genommen , daß er wie et » Verbrecher
gejagt wurde und man sei » Privatleben einer senja -
tionsliisterncn Oeffenilichkeii preisgab Muß ! « er in
den Tagen , in denen es fraglich ivar . ob er aber »
hanpi jemals iveder würde filmen können , nicht » n
dem Wert allen Ruhms , an der Bedeutung aller
welietobernden Kirnst lerschaft zweifeln , mußte seine
Seele nicht der dnnkle Gedanke überkoinnten , daß
auch er , der Gefeierte , nicht mehr sei als jener Ba
sazzo , der der Well seilte S- päße vormacht , mährend
seltt Herz verblutet , den man belacht , ,ola »g- e er ans
den Breiter » steht , und verachtet , tveirn das bunte
Licht der Rampe erloschen ?

Chaplin halt « ein Jahr lang an einteilt Film
ans der Zirknswclt gearbeitet . Ter Zaungast des
Lebens , der Unglücksrabe , die arme , geduckte , vrr
schüchterte Kreatur , die er immer darstellt , seilte
diesmal Clown fein in der glitzernden Welt des
Scheins , sollte neue Abenienet unter den Menichen
erleben , die oft hinter lächelnder Maske bitterstes
Weh , hinter dem tollsten Spaß schmerzvollste Ver

zweislniig verbergen . Als er , nach der Unlerbre -

chung seiner Arbeit , die Aufnahmen zum „ Zirkus "
fortsetzte , mußte sich Persönliches , Persönlichstes it
sein Werk »tischen . Ganz gegen seine Gewohnheit
ivurde der letzte Teil des „ZirkttS " in größter Eile

sert -lggedrehi . Er trägt den,l che Spuren des Erltl
teilen . Es ist , als wollte Chaplin diesmal nach einer

Stunde , in der er sein Publikum mit seinem ri.-j

trag scheu , köstlichen Witz unterhakten , noch ein paar
Augenblicke Aufmerksamkeit für sich selbst erbitten
und sich verstauen , am Ende einer Reche düsterer

Scherze einmal zu sagen , wie ihm wirklich zumute
ist , und stau der frohen Szene , de man vielleicht
erwartet , an da- 5 Ende seines netten Werkes einen

trist »telancholi ' chen AnSklang zu setzen .
Der Zufall , der die Schicksale aller Chaplin -

Gestalten bestimmt , sührt den kleinen Mann diesmal
» den Zirkus . Hier wird er , her mit allen Tinge »
und Mensche » seiner Umgebung einen aussichtslosen ,
leidvollen Kamps führt , unfreiwillig zum
Eloivn . DaS Geschick , das über ihm waltet , macht
ihn giim „ komischen Mann " , und was ihm in seiner
Seeleneinfall immer noch trag scheS Ringen ist , wird
den andern zum Gelächter Die andern Clowns

müssen sich verstellen , um das Publikum zu ethcl -
' . er «: Charlie Chaplin darf bleiben wie er ist , tun
den größten Lacherfolg zu erzielen Denn alle Koni k

beruht auf der Schadenfreude des Publikums , und

wem geschieht mehr Schaden als dem ewigen Win -
derer mit dem engen Röckchen , den ive >en Hos ' » ,
den allzu breiten Schuh " » und dem ergeben - finsteren
Gesicht . . .

Man lacht über ihn , weil er den Mechanismus
eneS Zaubert Ischls , das Geheimnis des vcrlchwi »
denden Mädchens enthüllt , weil er durch die Manege

purzelt und sich in dieser neuen Welt nicht zuveritt
finden kann . Ter Zirknsdirektor will ihm auch alt -

bewährte ArlistetttrckS beibringen , aber diele Absicht

scheitert . Könnte man ein Pech vortäuschen , das

Charlie Chaplin nicht wirklich erlebt ? Wenn er in

einen Löwenkäfia gerät und der Löwe glückt literweise

gerade schläft , so wird sicher ein überlautes Hündchen

Chaplins gefährlichen Gefährten aufwecken . Wenn

er für den Seiltänzer einspringt , um dem geliebten
Mädchen zu imponieren , so wird der Strick , mit

dem er sich in der waghalsigen Situation geHolsen ,

sicher reißen und zudem noch ein Schwann von

Meerkatzen seine Kleider zerfetzen . Am übelsten spielt

ihm der Znsalt mit , wönn er Glück zu haben scheint

Steckt ihm einmal ein ertappter Taschendieb seine

Beute zu und freut sily der arme Tramp Charlie

Chaplin der dicfgefiifltett Bries - alche und der aolde -

neu Uhr , wirb sicherlich der rechtmäßige Besitzer die

fer Herrlichkeiten just in dem Augenblck neben ihm

stehen , in dem er sich endlich für seinen knurrenden

Magen ein bißchen Essen lausen will . Nur ganz selten

meint eS dieser t ' itcfVchc Zufall wirklich gut mit ihm .

Möchte er gar so gern durch ein Loch in der Zirkus -
wand die Wunderdinge betrachten , die dort drinnen

ver sich gehen , so kann ' S schon vorkommen , daß

gerade neben ihm ein Stallknecht niedergeboxt wird

et aus den Körper des Ohnmächtigen steigt und w

zu dem Loch hinausgelangl , das ihm zu hoch war .

Als er sich in zitternder Furcht vor einem Polizisten ,
der ihn verfolgt , unter die mechait scheu Figuren

einer Schaitdt - de milcht und ihre hölzernen Beivegn »

gett nachahmt , stellt der Zufall den Taschendieb , der

ihm !o viel Unannehmlichkeiten bereitet hat : neben

hn , und Chaplin kann nun als mechanische Puppe

dem Taschendieb , der sich nicht rühren darf , um nick »

von dem Polizisten gesehen zu werben io viel Hiebe

mit der Keule versetzen , als er nur mag

Dieser „komisch « Mann " , ans den immer ein

Blitz »i . dersähr : , tvenn er seinen Himmel wolkenlos

wähnt , ist in seinem Herzen r-. t Rebell Aber *ß

fehlt hm die Kraft , sich gegen den bösen ? Zufall ,

gegen di-o boshaften Menschen , gegen die Macht , die

über ihm ist und die er fürchtet , zu wehren . Einer

der zahllosen vom Leben Niedergedrückten und Gc

hetzten ist er . deren Her ; »oll ist von Zorn und Eni -

pörnng , deren Arm aber schwach und lahm vor sedet

großen Tal zurückschreckt Befreiung von ferner cinge

stallten Wni , von feinem riefengroß aufgespeicherte »

Haß gegen alle , die fchnld sind an seinem Elend , sin

det er nur in einem winzigen Heb gegen seine

Gegner . Auf feiner Flucht kommt er in einen

Sviegelirrgarlen . hundert Chaplins stehen ihm gegen

über , den Hut , den er verloren , findet er nicht , weil

hundert Chaplin - Hüte auf dem Boden liegen : aber
auch der Polizist findet ans den hundert Spiegel -
Chaplins den wirklichen nicht heraus , und so kann
der w „klickte Chaplin , bevor er weiterslieht , den ,

Polizisten einen tüchtigen Fußtritt geben , und er

trifft den Wirklichen Polizisten , nicht e n«s der
hundert Spiegelbilder . . .

Vom Pech verfolgt , vom Glück genarrt , mit jeder
Geste , jedem kleinen Erlebnis den andern Anlaß
höhn >' ck-.-n Gelächters , Clolvn wider Willen , Eloivn
aus »»faßlicher Schicksalsbestimnuntg , wird Charlie
Chaplin die Stütze des ZirkuSprogrommS , ohne eS
' ,» wissen . Erkennt ihr das GleichnÄ, ihr Siief -
linder des von Menschen gelenkten „Schicksals " , ihr
verschüchterten Zaungäste des Lebens , die ihr die
Hauptrolle spielt ans dem Weliiheat « — und denen
man nicht zugestehen in II, daß ohne sie das ganze
Programm ; n sich ztißtttliileitfiele ?

Ter Zirkiiidireftor bat eine Tochter , die er ( ans
»ich : reckt begreifliche » Gründen ) bei jeder Gelegen »
he- t mißhandelt Mit dem hungernden Mädel teilt
der hungernde Clown Chaplin sein einziges Stück
che » Brot . Eine kurze Spanne Zeit tvähni er sich
geliebt von dem Mädel , kauft ich »» einen Ring für
Vi« Verlobung Aber die Leb - des schöne », lockenden
GokchöpfeS gilt nicht - hm sondern dem eleganten
Seiltänzer Er möchte dielen Seiltänzer niederboxen
und sich das Mädel erobern , in fiebernder Vision
sieht er sich den starken Man » zum Kamps heraus -
fordern — doch dieser Kamvs . dieser Sieg bleib !
Vision lind als spüler das Mädel zu ihm . der
wieder verzagt tvnrde . in den Wold kommt , ebenfalls
verjagt und obdachlos , als er sie vtell -e cht gewinnen
ttud halten könnte , da führt er sie zurück und vereint
sie inst seinem eigenen Rivale » Was könnte er dem
Mädel bieten ? Bajazzo des Schickials Grimasse in
dcr die Schöpfung sich i ' elbsi verböbn ! . dari er den
Jt - lernden Arm nicht nackt dem Glück ausstrecken
Außerhalb der Kreise der Glücklichen stehen Menichen
w e er : Menschen , die nnr leiden . Menichen . die in
ihrem innersten Herzen ein geheimes , he liges Rebel
kettlnm tragen lind ! o bleibt er auf dem Platze , als
die Zirknswagen - um Aufdruckt rüsten , bleibt er int
ausgetretenen Kre n- der Maneae . als sie am Hori -
zont Verschwinden Vor einer düsteren Landschaft sitzt
er , die die Land»cktaf ! seiner Seele ist und sinnt in
bitterer Melancholie Vielleicht it ein I e-' er Schmerz
in ihm . weil er e : tt ganz klein wenig hofft «, daß sie
doch fei » Opfer ircht annehmen , daß sie ihn dem
Rbalen vorziehe » würde . Sie hat es n- ckn getan
Das Plakat zerknittert er . das das Zeichen des Zirkus
trägt , und wirst eS >n die Lust Alles nnr Silte ».
nnr Oberfläche . Kein Herz das ! o warm fchlüge wie
feines : in all den schönen Leibern kein Herz , das io
menschlich fühlte w e das in feinem kleinen nnge -
stallen Leib lind lo wandert er . Clown im

Zirkus des Lebens , mit einem leichten S- vrnng tut -
aliickkicher Frende tveiter . neuem Abetuener . »euer
Ennänfchnng und nettem Leid entgegen

„ Zirkus " ist gewiß als Kiinkiwerk »ich ! ko be-
deutend wie „ The K' d " oder „ Goldranfch " lind oo: h
greift diefe Tragikomödie mit ihrer wunderbaten
Fülle menschlich tiefen Humors , m- l ihrer stillen , ab
oeltärteu LebetrswetSbeit . mit stirem verhaltenen
We- nen , in dem ein packten klingt mit ihrem hellen
Lach : », ans dem ei » Weinen lloai wir der ans Herz
wie nur se ein Film Charlie Chaplins .

Weil est, aroßer Künstler ivieder die Pforten
feiner reichen Seele öffnet und den Menichen mittel ! '
non feinem Ueberslnß — de - Gelächters und der
Träne » Fritz R v f e n f c I d

ValkmirtlilnaN .
Gin Kartell der Masll ' lnplmlasfabrilen .

In T e n t s ch l a n d ist jüngst in dcr Glas

induslric ein Kartell gegründet worden , das auch ,
wie die „GlaSarbeiterteitung " schreibt , die Inter
essen dcr tschechoslowakischen GlaSarbei
ter berührt . ES haben sich da alle Maschinengkas
fabriken znsaniinengeschlosseit . Anszerdent besteht
ein Kartell deutscher 2 pi e g e I g l a ö sabri
ken , welches auch der Brüsseler SpiegelglaSko »
vention angeschlossen ist. In dieser Konvention

sind aber auch lschechvslvtvakische , französische ,
schweizerische , italienische , kurz , fast alle cnropäi
scheu Spiegelalasfabriken , vertrcleii . Eine Ans

nähme macht in dieser Hinsicht nnr England .
Gleichzeitig sind von den deutschen Masch ,

ncilglasfabriken die Preise erheblich herabgesetzt
worden . Das soll den Zweck haben , diejenige »
G l a s h ü t t c ii , w o n o ch mit d e m

Munde g c b l a s c » wird , nieder z u k o n-

knrrierc it . Auch in der Tschechoslowakei ist
eine solch ähnliche Maßnahme zu erwarten , was

zur Folg « haben wird , daß Massen von

Arbeitern , die bisher in den MnndblaShüt
ten beschäftigt waren , arbeitslos gewacht
werden . Diese Gefahr können die Glasarbeiter

der Tschechoslowakei nur abwende » , wenn sie

ihre g e w c r k s ch a s i I i ch e Organisation Iräs
(ig ausbauen . Nur die Gewerkschaften sind im

stände , dafür zu sorgen , daß der voraussichtliche

Konkurrenzkampf zwischen Taselglassabrikc » »ttb

MundblaShlitien nicht auf dem Rücken der GlaS

arbeiter ausgetragen wird .

Englische Arbeiterbewegung tveilerhin für

Aerstaatlichnng der Kohleng üben . TaS gemein -
saute Komitee zur Besprechung der Frage der Ver¬

staatlichung der . Kohlengruben , in dem der Bri¬

tische Gcwerkschaftsbund , die Nationale Exekutive
der Arbeiterpariei , - die ParlmitcntSsrakiwit der

Arbeiterpartei und die Bergarbeitersöveration be¬
treten sind , hielt kürzlich unter dem Vorsitz von
Herbert Smith in London eine Sitzung ab und

besprach alle von der Blarkpool Konferenz der Ar

beiterpartei anfgestellte » und von den Bergarbei¬
tern der Regierung nnlerbreiteten Vorschläge be -
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treffend den Kohlenbergbau . Im Hinblick auf gc -
wisse nichl an ! ort ierle Pressemeldungen stellte das
Komitee fest, da z t » keiner Hinsicht die Absicht
besteht , das Ver taatlichungsprograntm fallen zu
lassen tvie es seinerzeit der Kommission Samuel

vorgeschlagen wurde .

Ter Internationale Gewerlschastobund und
die Farbigen . Im Zusammenhang mit dem von
der Ansschnßsitzung des Internationalen GeWerk -

sckxaflsbttndes in Berlin gefaßten Beschluß be -

treffend die Anfnahine des ArbeilerverbandeS von

Südtvrstafrika ist in Zeitungsmeldungen mitgeteilt
worden , daß die Zulassung unter der Bedingung
erfolgt «, daß dieser Verband keine farbigen Ar¬
beiter organisiert . Natürlich ist genau das Gegen -
teil der Fall : die Aufnahm « tvnrde unter dcr An «

nähme gutgeheißen , daß die Organisation farbigen
Arbeitern den Zutritt nicht verwehrt .

Große Arbeitslosigkeit in Bulgarien . Dcr
Winter bat eine weitere Verschlechterung dcr Lage
aus dem bulgarischen Arbcitsmarkt gebracht . Die

Zahl der Arbeitslosen steigt stark und stellt sich

zur Zeit ans 150 . 000 eine für Bulgarien äußerst
hohe Zahl . In einer mittelgrosze » Stadl , wie zum
Beispiel Plovdiv , zählt man bis z» 12. ( 100 Ar¬

beitslose . Tie Sohra nie verweigert Kredite zur
Unterstützung der Opfer der Arbeitslosigkeit .

Gerichtslaal .
Die Nonne und der 5^ranke .

. Olmlitz , !> Feder Int Krankenhaus « in Prent »
kag tut Jahre 1026 ein Bnchbi- iibevgchilfe , namens

Jose ? F i 5 a \ Ter Bursche tvar damals 20 Jahre
alt Int ielben Krankenhanse machte die Kloster -
schwester Anastasia Dienst , de 47 Jabr « alt ist und

mehr als 20 Jahre Nonne ist . Zwischen beben ent¬

spann sich ein Liebesverhältnis , obgleich die Kloster -
fchtvester ja lehr gm die Mittler des jungen Bnilchen
bäiie f-. ' in können , wenn sie nicht zufälligerweise dem

Hestand vor 20 Jahren das Gelübde der ewigen

Keuschheit geleistet hätte . Ihr Oieliebter aber , den

sie sickt jo spät erkor , war wenig im Evangelium
bewandert , besser in Betrügereien und Lumpere cn .
Ter Bursche lockte dce Nonne I< 000 . — für eine

Zimmereinrichtung heraus , nahm der F - mitten ihre
Ühr, ihren Koffer , ja sogar ihren Polster und ihre
Decke ab. d°e er verlauste Sie gab alle » hin iveil

er sicki. mit sein Gannersiückcheit zu krönen , ioaar
dreimal für einmal m- l ihr aufbieten IK' fz AIS
die Hochzeit stattfnden sollt «, war der Bräutigam
verschwunden , dagegen kam ein Telegramm ' „Hockt -
teil muß verschoben werden Brief folgt . " Sthweftcr

Anastasia meldete b :« Sackte bei der Gendarmerie ,
die einen abgefeimten Verbrecher feststellte der (iiii
ans der frommen Schwester einen guten Tag aemachl
balle Vor dem Senate des Kreisgerichtes Okm- ütz
erhielt FiJar 13 Monate schweren Kerkers Hb die

Schwester Anastai - a jetzt endgüktia ibr >' Heiratsab -

sichten aufgegeben hat und fortan bis zu khxein T«:
nnr als Bräutigam des . Heilands Liebe üben ni ' d
darüber können wir leider nichts genaues mitteile »

J ' accns ?' . ? r . Franz Kokk , der vier Jabre DIrek
lar der Strafanstalt in Born war , Hai statistische
Hitlersttchungen angestellt über d. -n Einfluß deS ?l >ko

holiSmns bei >000 Verurteilten und kommt zu fol¬
gendem Ergebnis : 108 d. i. fast 20 Prozent waren
Alkoholiker , 551 i>. i. 55 Prozent , Gelegen¬
heit sir in ker , 223 ». i. 22 Prozent Ireglngen
das Verbrechen in trunkenem Zustand - . ' , 552 d. i.
55 Prozent waren direkt . Nachkomme » von Tritt
lern und nur 37 d. !. nicht ganz 1 Prozent , tvaren

Abstinente . Von den schweren Verbrechen , sie , wie
das Gesetz jagt , „ unter dem Einfluß einer starken

Gemütsbewegung " , begangen wurden , waren unter
direktem Alkoholeinfluß begangen : Von 00 Mor¬
den 24, 21 Totschlägen 10. 21 Fällen schwerer Kör

perverletzung 4, 04 Verbrechen de » Randes 20, ' 20
Fällen von Brandstiftung 10, 10 Vergewaltigungen
12, 7 Fällen von Notzucht l, 27 Fällen öffentlicher
Gewalttätigkeit 7, im ganzen 103 von 213 Fällen .
? r . Kokt sagt unter anderem : Gewiß war ttichl in
allen diesen Fällen der Alkoholgennß die Ursache
des Verbrechen », vielleicht hat der ?llkohal manch -
mal nur den letzten Jtnpnls dazu gegeben Aber
- eben ohne diesen letzten Impuls wäre cS nicht zur
Tat gekommen . Es gibt Verbrechen , die sich psycho -
logisch nur ans der durch den Alkoholgennß ent -

stehenden Hemninngslosigkeii erklären lassen . Einer
von unseren Gefangenen kam nachts um 3 Uhr ans
dem Wirtshaus und erschoß ohne jeden Grund seine
geliebte Frau . Ein anderer , durchaus anständiger
junger Mann tötet « durch einen Messerstich einen

sechzehnjährigen Burschen , der ihn wegen leiner

Trunkenheit zur Rede stellte Nach meinen Ersah -
rnngett in der Kriminalistik nt »ß ich Heut- : unsere

heutigen Trinksittcn anklagen . Tie luxuriösen Ein -

Achtungen unserer öffentlichen Vergnügungsstätten ,
welche »nkontrollierbaren Alkoholgennß gestatten ,
verführen besonders unreife und ungefestigte junge
Menschen , znr Nachahmung eines versckyvenderifchen
Lebens , in welchem der Alkohol eine sehr bedent -
saute Rolle spielt . Ich spreche der Oesfentlichkeit
das Recht ab , rücksichtslos und ohne wissenschaftliche
Kenntnisse über Verbrechen zu urteile » oder sie zu
verurteilen , solange sie in diesen Dingen nicht Ord -

nuitg schafft Ei ist festgestellt , daß det Alkohoiis -
muß das Verbrechen unterstützt , darum ist es un -
sere Pflicht , ihn zu bekämpfen . "
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Kunst und Wiste «.
Srster vastfplelabend Alfred Piccaver .

DerdiS „ M a i f c n b a II " , von Piccaver zu
seinem gestrigen ersten Gastspiclabend im Deutschen
Theater erwählt , verdient künstlerisch in jeder Hin
ficht den Vorzug vor den nachfolgenden „ Tosca "
und , . Carmen " - Adent >ell . Im „ Maskenball " , vom

Meister in der Periode des UebcrgangeS geschassen ,
findet die Liebe des Verdi - BewundercrS für die

herrlich fliehend : Cantilene ebenso ihr « Erfüllung
wie daS Verlangen nach einer dem modernen

Musikdrama entsprechenden Opernkunst . Und

Piccaver verbindet mit dem wunderbaren Bei

raitto , dem er seinen Ruhm verdankt , heute mehr
denn je «inen dramatischen Akzent , der seinen Rha -
dames so glänzend ausstattet und nun auch seinem
Grasen Richard zustatten kommt . Dennoch liegt
auch heule noch der besondere Reiz seiner Gesang « -
kunst im bezaubernden Mazzavoce und im feinge -
sponnenen , hanchartigen piomssimo . Dort , wo e«

dem Sänger gelang , die immerhin schon merkbaren

Ermüdungserscheinungen zu überwinden , erlebte

man — so im dritten Akt — erlesenen Genuß . Hier

war eS auch , wo Frau Rcich - Dörich ihr « glän -

zendcn Mittel ganz und hinreißend entfallet «. Tic

Künstlerin , die wir ungern lang vermißten , ist end¬

lich von schwerer Krankheil genesen . Wir begrüßen
sie um so lieber wieder auf der bisherigen Stätte

ihres Wirken « , o! « sie. wie wir hören , auch in der

kommenden Spielzeit dort verbleiben wird .

In die übrigen solistischcn Aufgaben teilten sich :

Herr Hagen als Renö mit bekannter Noblesse in

Stimme und . Haltung , unsere brillante und enl »

zückend « Lpernsoubrette Fräulein S ch u l z - E i sc n-

lohr sderen Pag « ober manchmal etwa « unter

Kurzatmigkeit zu leiden schien ) , Fräulein Schwarz
als stimmschöne lllrika und die . Herren Ander »

sen , Reiter und Roller . Di « Ensembles ge >
rieten nicht immer ganz nach Wunsch . Wie Ivcit
daran etwa Mangel hinreichender Proben schuld
sein sollte , wissen wir nicht . Aber Opernches Stein ,

berg , den , die Verwirklichung so vieler Schönhci -
ten auch dieser herrlichen Partitur nachzurühmen
ist , möge sich dennoch sagen lassen , daß eS nicht
immer Verdi zum Vorteil gereicht , wenn ihm Stein -

berg den Stempel der eigenen Persönlichkeit allzu
kühn aufdrückt .

Da « volle HauS spendete den Künstler » oft auch
bei offener Szene , dankbar Beifall . Auch der fast
schon gewohnheitsmäßig « Applaus für den Dirigen¬
ten vor dem Schlußakt blieb nicht aus . L. W.

zeichnet « künstlerische Qualität , die diesmal all « Vor -

träge ausnahmslos auszeichnete , läßt von der mufik -

bildnerischen Zukunft der Deutschen Musikokodemie
da « Beste erhoffen . Talent « wie Frl . D o e r f e l und

Frl . Milcnko ( Klavier ) . Hilde Tausche ( Ge-

sang ) , Karin Syllabo ( Deklamation ) , John
William ASk und Wilhelm Dvorschak

( Violrnel und nichl zuletz : Rudolf Zartner alz
idealer Begleiter am Flügel find sicher nicht nur

berufen , das Ansehen und den Ruf der Musik -
akodeutt « zu mehren , sondern auch selbst aus dem

beschwerlichen Wege ihrer Kunst das erstrebt « Ziel

zu erreichen , Di « best « Rümmer dieses imifitpädogo -
gilchen Mufterion - enes wa- r cm wundervoll gespiel¬
tes Konzert für zwei B' olinen und Klavier von

Johann Sebastian Bach , — Auch das tschechische
StaatSkonservarorium hat « in der Be -
richtSzeit zwei mnstergilrige öffentliche f u <
sikabendc veranstaltet . Bei dem einen brachten
Freqrienianten der letzten Jahrgänge auS den Kla -
vierklafien der Profcssörimren M. Czastka und L.
II r b a n o v a, aus den ViolinNafsen I . Felds und
B. V o l d a n s sowie ans den Gesangsabieilungen
Professor Egon Fuchs ' und Fra » A. K a d c k a b e k S
Merke von Vach , Tfchaikowskij , Glasmtofs , Dvokak ,
Beethoven , Reger , Sarasate ruck Chopin zu Gehör :
als die auffallendsten Talent « erwescn sich die G e i -

gerin Ciltova und die Pianistin Bere -

zovska . Ter zweite Abend brachte eine Wieder¬

holung des vor vierzehn Tagen abgehalterren Kon «

zerteS für alte Musrk auf dem Cembalo .
E. I .

Prager Konzertsaal .
DaS Bemühen »an vergangene Werie der Musik -

trteratur ist daS aitssollcndstc Merkmal der letzte »
Geschehnisse rm Prager Konzertsaale Entspringt eS
rem zufollijpt » Absichten der verschiedene » Konzert -
geber oder lndeutet «S die Flucht vor der moderne »
Atvnalität ( Gescylosigkeft ) in der Mufik zu ihren
geordneten klosische » Formen ? Im erste » Ken -

zert des Prager Deutschen Kammer -

musikvereinS wurde den wie immer bei diesen
Musterveranstaltungen zahlreich erschienenen Zu -
Hörern ein in gleicher Wcs « historisch und modern
orientiertes Programm vermittelt . K. DitterS
von Dittersdorf , der Zeitgenosse HoydnS und

Schöpser des bekannten Wiener Singspieles „ Doktor
und Apotheker " , vertrat darin m' n einem ebenso
klang fei ncn wie köstlich genrachtcn und erfrischend
wirkenden Streichquartette in A - Dur die

mnfikhffwrffch « Richtung , Franz Schubert , von
dem der nachgelassen « OnartetIsatz in

C - moll gespielt wurde , die klassische , Giovanni
S g a m b o t i, der 1914 erst verstorbene , von der

nrndentschen Musikschule beeinflußte italienische Ton -

dichter mit einem thematisch bestimmten , tu der Forin
ungewöhnlich konzentrierten und in Klang und

Rhythmus fesselnden Streichquartette in

C i S - m o I l die neuere , aber noch konservative Rich -

tung und Igor TtrawrnSky . der eigenwillige

ruf ] - ( che Reu töner schließlich , mit einen « ebenso ras -

smierten wie br ^rrrcn und effektvoll «» dreiteili¬

gen OuartettopuS die ganz moderne , in der
Ätonalität wurzelnde Konrponistcngencratton . Als

reproduktiver künstlerischer Mittler dieser Werke ivor

daS ungarische ( Budapestc r ) Quartett
der Herren H a » s e r, RciSniann , Jpolyi und

San tätig , eine Kammerninsikveremignng , die vor

allen « durch die temperamentvolle Lebendigkcit ihres
Spieles begc slert und in der Kunst der rhythmischen
» nd dw' mniiich «, , Differcirzierniig vollkonnnenste Dis¬

ziplin und gegenteilig « A>rpasirirrgSsäl ) igkeii offenbort ,
— Einen künstlerisch hcnl ?l >cden «enden Orgelabend
gab in der evangelischen Kirche der neue Lehrer des

Orgelspieles an der Präger Deutsche » Musikakademi «
Kurt U tz. Nicht nur , daß sein Programm daS

Best « vom Beste » und Schwierigste « der älteren und

neueren Orgelliteratur enthielt , — er spielte ein

Präludium und eine Fuge von Dietrich Buxtehude ,
I . S Bachs Toccata in D- nioll irnd Max Reger »

Choral Phantasie „ Wie schön keucht ' uuS der Mar -

genstern " , — sondern mich in der lüustlcrisch - lcchn ' -

schen Durchführung desselben bcneilele er ringet,rüb -
ten musikalischen Genuß . Denn Kirrt Utz ist sowohl
ein vollkommener Meister seines schweren Instru¬
mentes als auch ein durä > » nd durch imisikälffcher
Künstler : fem Pedalspiel ist von »»erhörter Sicher -

heit , seine Registrierung von seltener Ausgeglichen -
hei » und wundervollem Forbcnreichinm . seine Phra -
siernng von eindringlichster Plastik . Ein inbrünstiger
Künstler seines Instrumentes , ein Meisterlehrer
desselben , z» dem die Akademie ausrichtig zu beglück -
wünschen ist. — Der letzte öfscntlvche Musik -
abend der Deutschen Miisikakadcmie
diente verschiedenen solistischen Darbietungen der

reifsten Talente ans den Klavierklaficn Professor
LangerS und Eugen Kali x' . auS der Gesangs -
abteilnng Frau Pros . B r ö m s e - S ch n n e m a u « S.
aus der Violiieklasse Prof Schwendas und auS
der Schanspielabteilung Karl Birks . Die auSge¬

Zheaterfplele für Arbeiterkinder .
Ein Preisausschreiben .

Der sozialdemokratische Erzichungs - und Schul -
verein „ Freie Schiilc - Kinderfreunde " in Oesterreich
schlecht hieinit drei Preise in der Höhe von 1000 , . *00
und 300 Schilling zur Schaffung neuer Thcaterspicle
für Arbeiterkinder auS Di « Thcaierspiclc sollen auch
von Kindern ausgcfrchrl tvcrden können , wobei an
eine Beteiligung von vielen Kindern gedacht ist . Die

Dichtungen sollen dem Seelenleben der Arbeiterkinder

angemessen sein , der Gefühlswelt der moderne » Ar -

beiterdewegung entspringen und entsprechen , sonst
aber in Form und Inhalt keiner besonderen Be -

chränkung unterstellt .
Jedermann , vor allem aber unsere sozialen

Dichter , sind eingeladen , an dem Wettbewerb tcilzu -
nehmen . Die Dichtungen , die wir erwarte », sollen so
den sozialen Gedanken nicht lehrhaft dem

Verstände vermitteln , sondern durch
die Macht der Poesie dem kindlichen
Gemüt erschließen . Ter Möglichkeiten , diese

Aufgaben zu lösen , sind viele und es sei hier nur

aus einige erfolgversprechende Wege hingewiesen :
dem Weg des volkstümlichen JngendsvtelcS auS der

Gegenwart , dos einfache Märchenspicl und das

Kasperlspiel , bei dem ja auch die zuschauenden Kinder

mitspielen .
Die Einsendungen sind in Maschinenschrift ein -

seitig beschrieben , mit Kennwort bis längsten ? 30.

Juni 1038 an die Adresse der Organisation Wien

XHI , Schloß Schönbrunn , Kapellcnsticgc , einzu¬
senden . Jeder Einsendung werde ein geschlossenes
Kuvert beigefügt , das den richtigen Namen und die

genaue Anschrift des Einsenders enthält und als

Preiszuerkennung wird das Eigentum an dem aus -

gewählte » Wert erworben . Der Verein behält sich
die läufliche Erwerbung auch anderer , nichl mit Prei -
| cn bedachter Arbeiten vor . Der PreiSrichlerrat wird

gebildet von : Felix Kanih , Otio König . Frieda Roß -
bacher , Luitpold Stern . Anton Tesarek , Max Winter .

Eine Kunstsahrt noch Dresden veranstaltet
Sonrnag , den 11. März 1. I die Urlaubs - Reife -
Organisation Bodeirbach . Programm : 5. 56 Abfahrt
von Bodcnbach , 7. 47 Ankunft in Dresden . Besichti¬
gung der Stadt und der Jnnenausstattung des Rat -

Hauses ( Prnnksälc und Silberschatzkammer der Stadl
Dresden ) . 11 . 80 Miliogstisch im Vollshaus DleSden -
Ost . 13 Uhr Besuch de ? Sllbertmums ( Kulturen -
sainmlung ) uitter fachmännischer Führung . 19 Uhr
Besuch der StaolSoper . 23 28 - Heimfahrt ab Dies -
den , 1. 17 Ankunft Bodcnbach . Reisekosten 80 K ein¬

schließlich Bahnfahrt Bickenbach - Dresden nick zurück ,
Paß und Visagobichr , MittagStisch , Opernkart «, alle

Führungen . Besichtigungen und Trinkgelder . Letzter
lllieldctag 3. März , Anmeldungen an die Uro, Bo -
denboch . Dresdenevstnaße 886 .

Spielplan de » Neuen Deutsche » Theater ». Diens¬

tag ( 102 —2 ) , VA Uhr : „ Biberpelz " . Mittwoch ,
Gastspiel Alfred Piecaver , 1Y> Uhr : „ Tosea . "
Donnerstag ( 103 —3 ) , Gastspiel LvniS Illing ,
7 Uhr : „ Polenblut . " Freitag , Gastspiel Msred
Piecaver , 7 Uhr : „ Carmen . " SamStag ( 101
—1 ) . 755 Uhr : „ Leonie . " Sonntag . VA Uhr .
Arbeiter - Vorstellung : „ Der letzte Ritter " ; 7 Uhr
( 104 —4 ) , Gastspiel Louis Illing : „ Die schöne
Helen a. " Montag , Ensemblcgastspiel . Albert
und Else Basscrmann , VA Uhr : „ Der ein »

samc Weg . "
Spielplan der Kleinen Bühne . Witt -

woch , Banlbeamtvn : „ Stöpsel, " Donnerstag :
„ DaL Land der Verheißung . " Frei - tag ,
Kultnrverband : „ Ein besserer Herr . " Sanis -

tag : ,L ) lga von der Wolga . " Sonntag , 3 Uhr :
„ Olga von der Wolga " : Uhr : „ Der
Hexer . " Montag , Bankbeamten : „ Das Land
der Verheißung . "

Spielplan de » tschechische« NotlonaltheaterS .

Dienstag : „ Attaman Rnwv " . Mittwoch : nachmit -

tags „ Der Jakobiner " : abends „ Die Moral der Frau
Duiska " . Donnerstag : „Psohlapci " . Freitag : „ Sodko " .
Samstag : nochmfttagS ,Der Jakobiner " : abends

„ Der große Gott Brown " Sonntag : iiachmfttags
„Hickiöka " : abends „ Sadko " . Montag : „ Der große
Gott Brown " . Dienstag : „ Salome " . Mittwoch :
nachmittags „ Tuvandot " ; abend » . Ltvci Witwen " .

Spielplan de « StLndetheater «. Dienstag : „ La

Boheme " . Mittwoch : nachmittags ,/Di « Kraft der

Reklame " ; abends „ Eva " , Donnerstag : „ Der Film " ,

Freitag : „ Advokatin Bolbecovä " . SamStag : nach -

mittags , ^Der kindische Pater " ; abends „ Maiiou " ,

Sonntag : nachmfttags „ Die Moral der Frau Dul -

ska " : abends „ Der Film " Montag : „ Herr Twar -

dowfli " Dienstag : „ Der kindische Vater " . Mitt -

woch : nochnrittags „ Der kindisch « Vater " : abends

„ Die Mutterschaft der Frau Phelps " .

Aus der Partei .
Deutsch « sozialdemokratisch « Bezirksorganisation

Prag . . Heute . DienSiag , den 7. Feber , abendS 8 Uhr ,
im GeiverkschaslShaus BezirkSleitungssit -
zung , Besffmmtes und püicktlicheS Erscheinen not -

wendig ,
Iugenvbetvegung .

S . I . Prag . Dienstag , den 7. Feber l. I .

um halb 8 Uhr im „ Soziakdenwkrat " Ausschuß «

sitznng , Mittwoch , den 8. Feber im Verein dent -

scher Arbeiter Vortrag dcS Genossen Beck über Ernst

Toller , Jnaendgeitossinncii nick Jngeickgeiiossen ,
konnnct vollzählig und pünktlich in ititscre Veran -

stalttingc » und bringt Eure Frenrckc u>nd Belarrnten

mit !

« Mellungen aus dem PubNW « .

Das Beste tOr Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Srag ,

Graben 25, 3( 1. Saxar M

Bereinsnachrichtet ».
Deutscher Arbciter - Tnrn - und Sportverein , Prag .

Ausschußsitzung . Mittwoch , den

8 Feber , 7 Uhr abends , im „ Sozial -
demokrot " . Vollzähliges Erscheinen der

Funktionär « ist notwendig .

MaSlenball . Für unseren am Faschings -
s a m s t a g im tschechischen GcwcrkschoflshauS ( Na

Perötynö ) stattfindenden Turner - Maskenball macht

sich lebhaftes Interesse knick Der Kartenvorverkauf

ist in vollem Gange . Restliche Karlen bei unsere »

Funktionären .

Turne « und Sport .
Bom Arbelter - Turn « und Sportverbaud .

Endlich haben dir W niersportler auch in unserem
Gebiet den langersehnten Schnee . Die Weuerlagc ist
nun so, daß die allseitig mit Interesse envarlcien

SkftWcltkämpse unserer Arbeiternirncr in Eick ) >vald
stattfinden können .

Der Start fir die 20 Kilometer - , 12 Kilometer »
und 7 Kilometer Langläufe bleibt Miickcnbcrg —Mor -
backchülle . Gestartet wird Samsraz . den 11 d M ,
12 Uhr iniltags . Die MonuschafiSlänfe , Ivclche d^e

interessantesten Kämpfe bringen werden , sindcn Sonn -

lag vormittags um 10 Uhr statt . Start ebenfalls

Morbachhütte . Tic Sprungläufe Sonntag nachmit¬
tags 1 für Jugend , 2 Uhr für die Sportler .
Da bei der derzeitigen Schneclag « in Eichwald bei
den Sprüngen Unfallgefahr besteht , »verde » die

Sprungläufe aus der K a h l c n b c r g s ch a n z c bei

Borderzinnwald durchgeführt werden Sollte noch
geirügeick Schneefall eintreten , dann Springen auf
der großen Schanze in Eichwald Sportler , Wett¬

kämpfer : StartnnmmcroiiSgabc Samstag 11 Uhr
vormittags in der Morbochhüttc , Sonntag 0 Uhr
und 12 Uhr ebenfalls Morbachhütte .

Den anStvärligen Besuchern und Wettkämpfern
d- «ne : Nächste Eisenbahnstation zum Start , Strecke

Bodenbcul >—Konwtau , Nosental - Groupe » Von Tep -
litz ans Straßenbahn bis Ober - Eichwald Von Rosen ,
tol ist eine Stunde Fußtvcg , von Ober - Eichtvack zwei
Stunden Fußweg bis zum Start Von Freitag bis

Samstag sind in der Morbachhütte Quartiere bereit -

gestellt . Decken mitbringe »! Sonntag Quartiere in
der Morbachhütte und in Eichwald . Meldungen
wegen Uebernachtung rechtzeitig erstatten . Angeben
wo man übernachte » will ! Diese Not - z ausschneiden
und mitnehmen !

Frei Heil !

Bürgerlicher Sport ,

ftufttxili .

DFC . Prag eröffnet « Sonntag seine Frichjahrs -
saijon . Stau der versprochenen ersten Mannschaft
trat eine Elf an , die gleich alle Borbedtngungen
eines Sieges über den Hausen schmiß Mo das

erste Spiel : eine Niederlage ! Sparta Ko -
8tke war glücklicher , trotzdem die Voiftädtcr keine

technische Reise besaßen Mit 2 : l endete dos Spiel
Der Schiedsrichter paßte sich dem Niveau des Spiels
an .

Dritte Rnndt Goldpolal . Samstag tvar
T e p l i tz in Prag nick hatte Viktoria zum
Gegner . Das Treffen endet « 3 : 3 ( 2: 2) . Dieses
Spiel zeigte die Teplitzer von der angenehmeren
Seite , schwach waren Banasz und dos BerteidignngS -
trio Das Treffen wurde von Viktoria sehr scharf
gcftlhrt : Neugebauer , Höfer wurden während ihrer
Tätigkeit , Sesta nach Schluß ( vom Publikum ! ) durch
Tritt « verletzt . — Sonntag vornnttags absolvier -
ten B o h e m i a Ii s und Lech ! e - Karlin ihr Spiel .
Es endete mit dem verdienten Siege der Wrschowitzer ,
und zwar 5 : 2 ( 3: 1) . — Nachmittags fand am
Spartaplatze die erst « Begegnung Sparta —
Flavia in diesem Jahre statt . Allgemein nannte
man Sparta als Sieger , da der Slaviastnrm in
den letzten Spielen eine sehr matte Leistung bot
Aber 2 : 2 ( 0 : 0 ) endete der Kampf der Rivalen ,
der in - und aitherhaw der Barrieren sehr lebhast
geführt wurde .

DltnStag . 7. geber lysg .

wette « Skesaltat «. Prag : Nuseiskt SK . e « un
Sparta Michle 2 : 2 ( 2 : 1) . Union 2i « ov gegen zV
kovfly Team 2 : 0 ( 2 : 0 ) . — K l a d n o: SK
SK . Liben 3 : 3 ( 1 : 0) . - Pilsen : OVni - Elf « « .
Ropck Prag 3 : 2 ( 2 : 1) . — Pardubitz : S ®
gegen AFK . Kolm 4 : 0 ( 2 : 0 ) . — Budapest -
Hungario gegen Pesterszebet 1 : 1 ( 0: 0) . — Wie n-
WAE . gegen Sinrmering 6 : 2. Hakoah gegen Austrii
3 : 1 , Rapid gegen Bienna 3 : 1 , Hertha geg«, , Slo -
van 8 : 2 , Admfta gegen Sportklub 2 : 1 .
Deutschland : Bayern München gegen ^>. . zr,
Fürth 0 : 0 , I IC Nürnberg gegen FW
2 : 1 , Hertha - BSC . Berlin gegen Wacker 04 Berlin
3 : 0 . TnmiS - Boruss ' a Berlin gegen 1. FC . Neukölln -
Berlin 6 : 0 . Hamburger SV gegen Sperber Ha«, ,
bürg 1 : 2 , Dresdner SC . gegen Ring Dresden 4 : 2.

Wintersport .

Thnnberg — Weltmeister i « ElischneNoufea.
Der Firm « Thunberg konnte sich erfolgreich geg «»
die starke Konkurrenz von acht Nationen in Dave «
durchsetze ». Im 10000 Meter - Laufen erzielt « Carl -
sen ( Norwegen ) ewen neuen Weltrekord mst
17 : 17 . 5, welcher anch am SamStag über die 500
Meter - Strecke mit 43 . 1 Sek einen neuen Weltrekord
aufflcllte .

Die Europa - Rodtlmetsterschast . die Sonntag in
Schreibcrhau zum AnStrag kam , gclvonn
P r e i S l e r ( Reichenberg ) . Zweiter wurde der Titel .
Verteidiger Kauschka ( Rcichenberg ) .

Wassersport .

Da » Wasferpolo - Team per Tschechoslowakei unter

lag bei einem mternationalc » Meeting in Berlin

gegen die deutsche Nationalmannschaft 4 : 1 ( 2 : 1) ,
welche vorher schon B e l g i c n 3 : 2 abgefertigt hatte .

« enefVent < & eno Winnen !

In
Cftor BetriedSverlammlu » » .
efter 0 >ewerilckakt » verlammlung .
efter Genosienschaftlversammlnng ,
efter Wählerverlammlnng .
efter zraucnverkammlung .
efter volitrscken Versammlung ,
efter Versammlung oder Sitzung einer

vroletarischen Organisation toll « Atze kür die

WMMMk MchM
mtenstvtie Werbearbeit leisten

« llllalflgt

Seitimetftonifer « « »

Tßcrlzeugfchlosfcr
im Alter von 24 —10 Jahrei » werden

für ftoffatri » gefueyt .
Vorzustellen bei

Rudolf Kutan ,

Komotau , MittelbachS Restaurant , Dienstag , den

7. Feber , von 6 —9 Uhr abend »,
Brüx . Theaiercafv am Mittwoch , den 8. geber von

4 - 6 Uhr .

Prag . Deutsches Hans am Donnerstag , den 9. Feber
von 4 —6 Uhr ,

Pilsen , Hotel Wolbeck am Freitag , den 10. Feber
von 4 —6 Uhr .

ron an mso am sftuiiiea Armeiea aei :
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Langwierige , mels* zwecklose T* n und Elorelbckurftii
tlnd daher nicht mehr nhlig . Täglich eingehende Dank¬
schreiben bezeugen die kaum glaublich Nbe^n«' neide
Wirkung trotzdem alles andere nicht geh »Ken hatte
Preis Rm 7. 5A oder KC 60 - Verband gegen Nach¬

nahme vje* Vo»ein *endnnc P*">enek» tosten ' os

ÜAQNO IE MOULT G. M. B . H .
' MMBURfl fA. %7l Alho' rfimir 9. S29*

JRUCK - U. VERLAGSANSTALT
QUCLLSCHArr MIT BCSCHRXNKTER HAFTUNG
<iimimiiiiiiii »iiiiimnniiiiiunnmniitmmmiiniiiminii(nit]iinimiiiiiMitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!t!:

«mpjlehll Heb dn » l. BebSrdea . Vereinen . Or*s -
nlsnllonen , Qemelndee ood Kaufleuten » r Hernellunj

Djufk ' Oft " wie Tabellen . Bachers . Broichttre «
Mltilledabgehen . Elnladun

! Sj E riueacbrlttea falrturte . Briefpapieren« w. Ii «olfiter and reicher Anitah - unn. SeUmaicnlneD -• —r beirieb und RoUilon - betrteb

IN TEPLITZ - SCHONAU
■■ TISCHIEBQASSE NR. A —

Schriften zur Zeit
. IuIIiih Deuteeb , Wobr -
■naolit und tiozialdauio
krnti «, K Ii - —.
Kurt Geyer , Kitbrar und
Miium in dar Demokrntiu
K - J - -
Rdaard Helraaao . Dia
Htltltoho ldoo den Klna -
Hcnkampfou . K 16' —.

VolkBbuchliaiidluQq ,
Teplltr - Schönau ,

Ktfniastrooc 13 .

illlllllllllllilllliiiiililllilll
Im a. ö. Krantenbauö

in « nfstg ist die Stelle
einer

zu besetzen . Angebote sind
zu richten unter : ' iiigube
der Gehaltdansprülbe >>n
dieVerwaltrina d. Anstalt .
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